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Prolog


Es ist frühmorgens und Ihr Wecker klingelt, um Sie an Ihre täglichen Pflichten und all die laufenden Verträge, die Sie unterschrieben haben, zu erinnern. Sie stehen aus Ihrem Bett auf und bewegen sich Richtung Badezimmer, um sich für den anstehenden Tag frisch zu machen. Vor dem Spiegel stehend, aber noch nicht gänzlich in der Sinnenwelt angekommen, schalten Sie das Radio an, aus dem auch schon nach wenigen Minuten die aktuellen Bedrohungen für die Menschheit verkündet werden. Sie begutachten Ihr Spiegelbild und wagen eine Schätzung, wie lange es wohl dauert, bis Ihr Gesicht die Schwellungen, Quetschungen und Kissenabdrücke wieder neutralisiert hat. Während Ihnen der Nachrichtenvorleser beiläufig verkündet, wer der Böse und wer der Gute auf dieser Erde ist, durchlaufen Sie Ihre morgendliche Waschprozedur. Nachdem Sie nun auch Bescheid wissen, mit welcher Meinung Sie gut durch den Tag kommen und welche Prominente es wagen von dieser abzuweichen, starren Sie Ihr Spiegelbild an und merken: Irgendetwas ist heute anders als sonst. Sie heben langsam Ihre Hand und winken nachdenklich Ihrem Spiegelbild zu, das Ihnen höflicher Weise sofort und ohne jegliche Verzögerung zurückwinkt. Das ist Höflichkeit in Perfektion und doch ist die gespiegelte Welt nichts als eine Täuschung, denken Sie sich. Sie haben schon so oft in den Spiegel geschaut und heute erst fällt Ihnen auf, wie wundersam Spiegel doch sind. Was wäre die Welt bloß ohne Spiegel, in denen man sich selbst in einer Illusion stehen sieht und so seine äußerliche Erscheinung überprüfen kann? Aber vor allem: Wie wäre es, als das eigene Spiegelbild in einer gespiegelten Welt zu leben, in der es mehr um Schein als Sein geht und in der sich alles darum dreht, dass demjenigen, der vor dem Spiegel steht, die Illusion real vorkommt?


Es ist zwar noch früh am Morgen, doch heute ist Ihnen nach Tiefgang. Sie merken den Philosophen in Ihnen sprechen, der nun ungewöhnliche, aber doch recht interessante Fragen stellen möchte. Ihre Wahrnehmung scheint heute eine etwas andere zu sein, ohne dass Sie beschreiben können, was genau anders ist. Sie meinen, sich wage zu erinnern, es sei schon öfter vorgekommen, dass Sie Ihr Spiegelbild anschauten, die Außenwelt begutachteten oder Nachrichten hörten und sich dabei in einem eigenartigen Bewusstseinszustand befanden, der Sie aufkommende Gedanken bemerken ließ, die nicht vollends an die Oberfläche durchdringen und von Ihnen gefasst werden konnten. In etwa so, als wenn im Hintergrund eine Blockade oder vielleicht eine trügerische Gewöhnung auf Sie einwirkte und in irgendeiner Form einschränkte, derer Sie sich nicht bewusst waren. Jetzt aber nehmen Sie etwas wahr und Sie wissen: Irgendetwas stimmt nicht mit dieser Welt. Alles läuft so selbstverständlich ab, selbst das vom Sinn befreite. Tag für Tag derselbe Ablauf, der sich auch noch im Wochentakt wiederholt und nur wenig Spielraum für große Veränderungen bietet und wenn dann solche, die Sie nicht bestellt haben. Jeder ist auf seinem Platz wie angekettet und an einen gewaltigen Katalog von Regeln, Gesetzen, Vorschriften, Richtlinien und Verhaltensnormen gebunden, der so unendlich erscheint wie die Zahl Pi. Also, warum all dem einmal nicht Entkommen und zumindest geistig völlig frei aus der Reihe tanzen, als würde niemand hinschauen und verurteilen?


Beim Betrachten Ihres Spiegelbildes überkommt Sie das Gefühl, heute gedankliche Weitsprünge zu schaffen und mehr wahrnehmen zu können als nur die vorgelesenen Nachrichten, die Tag für Tag denselben Charme auf Sie versprühen wie das nachttrunkene Gesicht, das Sie direkt nach dem Aufstehen aus dem Spiegel begrüßt hat. Dieser ungewöhnliche Zustand hat kurzzeitig einen Impuls in Ihnen ausgelöst, der Sie etwas spüren lässt, das Sie bisher als so selbstverständlich angenommen haben wie es, nun gespiegelt, in gleichem Maße besonders erscheint. Sie spüren Ihre Existenz auf dieser zauberhaften Erde und Ihr Bewusstsein, das sich gegen imaginäre Wände zu drücken scheint. Sie spüren das „Ich bin“.


„Was mache ich hier eigentlich auf der Erde und warum mache ich es genauso, wie ich es mache?“, „Sehe ich nur das, woran ich glaube oder glaube ich nur das, was ich sehe?“, „Bin ich Spieler oder doch nur eine Spielfigur?“, „Warum gibt es nicht einfach ein stilles, leeres Schwarz, in dem all solche Fragen überhaupt nicht gestellt werden können?“ sind Fragen, die Sie sich selber stellen. Ihr Bewusstsein schreit heute förmlich danach zu rebellieren, auszubrechen, sich zu erhöhen, sich über die veralteten und nicht mehr zeitgemäßen Grenzen hinauszustrecken. In etwa so, wie Ihr Körper es morgens praktiziert, wenn er sich genüsslich in alle Richtungen streckt, um die Schlafparalyse abzuschütteln, die ihn in der Nacht vor unkontrollierten Bewegungen abhielt. Sie als wahrnehmendes Bewusstsein suchen neue Fragen, weil Sie spüren, es müssen fundamentale Antworten fehlen, die für uns Menschen immens wichtig zu wissen sind. Vielleicht solche Antworten, die zum kosmisch richtigen Zeitpunkt das Potenzial in sich tragen, den Menschen erkennen zu lassen, auch in seinem Wachzustand unter Einwirkung einer Art Schlafparalyse zu stehen. Eine, die zwar nicht den Körper, dafür das Bewusstsein lähmt.


Diese kleine Geschichte ist ein mögliches Szenario von vielen Ähnlichen, die einen real existierenden Flächenbrand bekunden, der jetzt gerade in der Welt wütet und keinen Stein auf dem anderen stehen lassen wird. Unsere Welt wurde in Brand gesetzt und sie brennt lichterloh. Ich möchte aber beruhigende Worte aussprechen, denn auf diesen Weltenbrand wartet das Menschengeschlecht seit sehr langer Zeit. Weil wir schon so lange warten und unser Aufenthalt auf der Erde nicht nur immer recht kurz ist, sondern vom Effekt des „Vergessens“ begleitet wird, fällt es uns umso schwerer zu erkennen, dass die Zeit nun reif ist. Aus diesem Grunde sei Jedem, der wartet und hofft, ans Herz gelegt, aus der Gewöhnung herauszutreten und die eigene Wahrnehmung zu schärfen, um das Feuer in seiner Herrlichkeit brennen zu sehen.


Die Funken, die dieser Brand versprüht, werden derzeit in alle Orte dieser Welt getragen. Dort umkreisen sie die Menschen und bitten um Erlaubnis. Es bedingt nämlich der Zustimmung eines jeden Menschen. Nur so bekommt der Funke Einlass gewährt und kann das Feuer dort entzünden, wo er reichlich Brennstoff findet und dieser, verehrter Leser, ist in Ihnen. Noch sind es viele, die „freiwillig“ etwas verneinen auf das sie warten und sich stattdessen darin üben, dem Funken wie ein Florettfechter immer wieder auszuweichen, was zu immer schmerzhafteren Verrenkungen führt. Verständlich, denn das Feuer, das sie entfachen, scheint nicht nur ungewöhnlich zu wirken, sondern absolut unlöschbar zu sein. Solch einen Funken halten Sie gerade in Ihren Händen und vielleicht spüren Sie auch schon einen kleinen Hauch seiner aufwühlenden Wärme in der Nähe Ihrer Brust.


In einer gefühlskalten Verstandeswelt, die sich immer mehr verfinstert, ist meine aus tiefstem Herzen stammende Empfehlung: Gewähren Sie dem Funken Einlass, damit er ein Feuer in Ihnen entzündet, das Ihnen in dieser besonderen Zeit stets den Weg leuchten und Ihre Seele wärmen wird. Sobald Sie mit dem Feuer umzugehen wissen, werden Sie eine Erfahrung der Veränderung erleben, die selbst bei Beanspruchung all Ihrer Fantasie nicht vorstellbar ist. Ob dies geschehen darf und in welcher Intensität liegt allein bei Ihnen.





1 Vorbereitung auf die gespiegelte Welt


Wir Menschen mögen keine großen Veränderungen, die aufgezwungen sind oder deren Sinn nicht erkennbar ist. Vor allem dann nicht, wenn wir vom Leben schon gebeutelt und ermüdet sind, viele unserer Versuche etwas zum Besseren zu verändern gescheitert sind, wir keine Garantie haben, dass der Weg auch an ein zufriedenstellendes Ziel führt oder wir bei der Planung nicht mit involviert waren. Trotzdem wünschen sich die meisten von uns sehnsüchtig eine Veränderung und dann auch noch solch eine allumfassende, die diese kaum noch zu bändigende Welt in ein Paradies verwandelt. Dabei zeigt uns jedes Jahrzehnt, in das wir gedanklich zurückreisen, dass die Welt sich kontinuierlich mit großen Schritten verändert und wir Menschen es ihr gleichtun, indem wir uns erschreckend gut anpassen und alles mitmachen.


Wir wünschen uns friedlich und vereint in einem Paradies zu leben und bekommen was? Wir bekommen immer ein Stück mehr vom genauen Gegenteil. Die schleichenden, sowie die plötzlich über uns hereinbrechenden Veränderungen, finden scheinbar exakt gespiegelt zu unseren Vorstellungen und Sehnsüchten statt. Allein unser Gemüt, nachdem wir die Nachrichten gehört haben oder auf der Arbeit angekommen sind, sollte das mehr als deutlich bestätigen. Fühlen Sie Glückseligkeit, wenn Sie sich das weltliche Geschehen anschauen? Befinden Sie sich in einem Zustand bedingungsloser Liebe, der Sie dazu beflügelt, jeden Menschen so zu akzeptieren, wie er ist und ihm das auch noch zu zeigen? Haben Sie das Gefühl, Ihr Leben findet in Freiheit statt? Gestehen wir uns ein: Diese Welt ist nicht unsere und zudem unfähig, Menschen zusammenzubringen, worunter fast alle Menschen zu leiden haben. All die schrecklichen Meldungen, von allen Seiten wildes Gezerre, Stress, Zwänge, Kummer, Sorgen, ein Leben im Gestern, im Morgen, nur nicht im Hier und Jetzt und schon gar nicht in würdevoller Ruhe. Dabei ist doch der einzige und voller Leben steckende Moment das flüchtige Jetzt, in dem alles geschieht.


Nichtsdestotrotz, auch wenn es nicht so scheinen mag, muss ich Ihnen sagen, dass wir in einer wirklich einzigartigen Epoche leben, die von uns verstanden werden will, sodass Dinge ihren Lauf nehmen können. Denn dem beseelten Menschen obliegt eine größere Verantwortung, als man es ihm in dieser Welt lehrt. Dazu gehört auch seine ganz persönliche Aufgabe, von der er Kenntnis haben sollte. Deshalb möchte ich Sie einladen, sich in dieser Welt etwas genauer umzuschauen, damit Sie selbst entscheiden können, ob Sie auf dem Platz, auf dem Sie es gewöhnt sind zu stehen, auch richtig stehen. Für dieses Unterfangen werden Sie Unvoreingenommenheit, Wissbegierde, Geduld und Mut brauchen. Es braucht Unvoreingenommenheit, weil wir bereits die gewaltigen Umbrüche und Verwerfungen sehen, jedoch Schwierigkeiten haben das Ausschlaggebende dahinter zu erkennen. Von dem Ausschlaggebenden hinter dem Ausschlaggebenden brauchen wir erst gar nicht zu sprechen und doch werden wir es tun. Denn genau darum geht es in diesem Buch. Wir müssen einige Ebenen aufsteigen, damit wir uns auf das Wesentliche konzentrieren können, anstatt uns in Kleinigkeiten zu verlieren.


Es braucht Mut, weil zu sich selbst ehrlich zu sein und damit die eigene Wahrnehmung zu verändern, anfangs beängstigend wirken kann. Mit der Einstellung, nach der Wahrheit zu streben, werden einige persönliche Eingeständnisse nötig sein. Wir kommen nicht drumherum, das Schwert der Wahrheit auf uns zu richten. Da wir gut darin trainiert sind, uns selbst zu belügen, ohne es zu bemerken, wird ehrlich zu uns selbst zu sein, wohl das größte und schmerzhafteste Hindernis darstellen. Aber keine Angst: Wir können uns des Schwertes Klinge zuwenden, ohne uns in den Finger zu schneiden – auch dann, wenn wir manchmal den Eindruck haben werden, uns die Hand abzuhacken. Weil der Vorgang des Bewusstwerdens Zeit und eine entsprechende Menge an Informationen benötigt, ist natürlich auch Geduld und Wissbegierde gefragt.


Lassen Sie mich Ihnen noch eine Frage stellen, bevor Sie weiterlesen, damit Sie wissen, welches Ziel mit diesem Buch verfolgt wird und Sie sich im Klaren sind, dass durch die Informationsaufnahme Ihre Welt womöglich eine andere Wirkung auf Sie bekommen wird: Würden Sie sich wünschen, die Wahrheit zu erfahren, wenn Sie als Ihr Spiegelbild in einer gespiegelten Welt leben würden? Lautet Ihre Antwort „Ja“, dann könnte das der Beginn Ihrer Reise zurück ins Paradies sein.


Ihr Weiterlesen deute ich als Zustimmung. Folgend möchte ich Sie auf einige Gesetze hinweisen, die Sie sich gut einprägen sollten. Sie werden für diese auch dann noch eine Verwendung haben, wenn Sie das Buch ausgelesen haben. Die Gesetze wurden bewusst aus den unterschiedlichsten Bereichen dieser Welt ausgewählt, um dem Leser bereits zu Beginn deutlich zu machen, dass alles miteinander verbunden ist und niemand die Wirkung des großen Ganzen zu spüren bekommen wird, der nicht bereit ist, alle Teile miteinander zu verbinden.


Das erste Gesetz: „Der Schritt zurück“


Wir müssen erst einmal verstehen, wie wir uns in der gespiegelten Welt fortzubewegen haben. In der gespiegelten Welt müssen wir immer einen Schritt zurücksetzen, um vorwärtszukommen. Dieses Gesetz sollte unbedingt befolgt und dieser „Schritt zurück“ immer wieder geübt werden. Das betone ich, da es nicht immer einfach sein wird, dieses Gesetz anzuwenden, geschweige denn sich überhaupt daran zu erinnern. Es gibt viele Hindernisse und Bestrebungen in diesem weltlichen System, die diesen „Schritt zurück“ zu unterbinden versuchen. Um aber Verständnis aufzubauen und die Dinge so zu sehen, wie sie wirklich sind, müssen wir den „Schritt zurück“ immer wieder tätigen. Er ist für unsere Reise genauso wichtig wie das Atmen. Nur so kommen wir weiter.


Da wir uns an das Atmen nicht erinnern müssen, weil es zu einem Prozess gehört, der unsere Aufmerksamkeit nicht erfordert, sollten wir uns für den „Schritt zurück“ eine Brücke merken, um dieses Gesetz irgendwann ebenfalls zu atmen. Die alten Ägypter benutzten den Falken mit seinem gestochen scharfen und allumfassenden Blick von oben, um den höchsten Grad des Erkennens symbolisch darzustellen. Das war aber eine andere Zeit, eine andere Bewusstseinsstufe, eine andere Welt (vorsintflutlich). In unserer technokratischen Welt können wir auch an ein Smartphone denken, wie wir „Google Maps“ verwenden, sobald es um eine Betrachtung systemrelevanter und metaphysischer Zusammenhänge geht. Denn auch bei „Google Maps“ nehmen wir prinzipiell die gleiche Position wie der Falke ein, indem wir aus der direkten und eingeschränkten Häuseransicht heraus zoomen und uns mit einem Schritt zurück immer weiter entfernen, um uns einen klärenden Gesamtüberblick zu beschaffen. So können wir erkennen, in welcher Ecke eines Ortes wir uns überhaupt befinden, welche Straßen zu welchen Institutionen führen, welche Unternehmen und Versorgungsmöglichkeiten sich in unserer direkten Umgebung befinden, welche Vegetation der Ort vorweisen kann oder welche Kulturstätten es gibt, die uns eine Geschichte erzählen können. Dies ermöglicht es uns, Punkte zu setzen, die wir mit Linien verbinden, welche uns wiederum dabei helfen, Verständnis aufzubauen und die Orientierung nicht zu verlieren.


Das zweite Gesetz: „Erniedrigen Sie sich“


Zugegeben, dieses Gesetz klingt etwas ungewöhnlich. Doch vergessen Sie nicht: Solange wir in der gespiegelten Welt verweilen, klingt das Richtige oft falsch. Andere zu erniedrigen ist niemals gut, sich selbst im Zusammenspiel einer Introspektion (Selbstbeobachtung) zwecks einer Bewusstseinserhöhung jedoch schon.


Sie sagen aus gutem Grund, dass Sie einen Körper haben und nicht, dass Sie Ihr Körper sind. Auch das Wort „Leib“ erinnert daran, dass wir mehr spüren können als nur das, was objektiv erfasst und gemessen werden kann. „Du und dein Ego“ lässt ebenfalls darauf schließen, dass wir zwei in einem sind. Sie sind ewiges Bewusstsein und um dieses zu erhöhen, sollte eine Erniedrigung stattfinden, über die wir am Ende des Buches ausführlich sprechen werden. In der Bibel ist dieses Gesetz übrigens ebenfalls verankert. In Matthäus 23:12 steht geschrieben: „Wer sich aber selbst erhöht, der wird erniedrigt; und wer sich selbst erniedrigt, der wird erhöht werden.“1 Ich werde mit gutem Beispiel vorangehen und aufzeigen, warum dieses Gesetz zu lieben ist.


Das dritte Gesetz: „Wie oben so unten – und wie unten so oben“


„Wie oben so unten“ hat seine Gültigkeit in verschiedenen Versionen. Man kann auch sagen „Wie innen so außen“ oder „Wie im Großen so im Kleinen“. Dieses Gesetz gehört den sieben hermetischen Prinzipien, dem Prinzip der Entsprechung, an und es hilft dabei, manche unklaren Widersprüche zu lösen und etwas in unsere Wahrnehmung zu holen, das sich sonst auf seiner jeweiligen Ebene gut zu verstecken weiß. Es weist auch darauf hin, dass nicht nur alles miteinander in Verbundenheit steht, sondern die Menschen sich ausgerechnet dort viel ähnlicher sind, wo die Kluft am größten ist und wo es in der gespiegelten Welt vermieden wird, es uns augenscheinlich darzubieten.


Das vierte Gesetz: „Nehmen Sie nur das an, was Sie annehmen können“


Wir sind daran gewöhnt, uns auf eine Seite zu stellen, uns Autoritäten unterzuordnen, fertiggestellte Glaubenspakete anzunehmen, unserem Geschmack nachzugehen und alles, womit wir uns verbunden haben, bis aufs Blut zu verteidigen. Sollten Sie mir an irgendeiner Stelle in diesem Buch widersprechen oder es besser wissen, dann lächeln Sie dabei. Nehmen Sie aber diese Stelle nicht als Grund dazu, neu dazugewonnen Erkenntnisse einfach fallen zu lassen. Falls Sie während eines Momentes ausbleibender Zustimmung nicht lächeln können oder sich sogar angegriffen fühlen, sollten Sie gerade dann bis zum Ende lesen.


Das fünfte Gesetz: „Loslassen“


Haben Sie die Frage: „Würden Sie sich wünschen, die Wahrheit zu erfahren, wenn Sie als Ihr Spiegelbild in einer gespiegelten Welt leben würden?“ mit „Ja“ beantwortet, dann lassen Sie der Wahrheit Einlass, wenn Sie sich Ihnen zeigt. Hier und dort zu zweifeln ist völlig normal, genauso wie sich verwirrt zu fühlen. Zweifeln bedeutet, seine Verwirrtheit zu bemerken und ist sogar zielführend. Denn in einer völlig wirren und zweifelhaften Welt zu leben und sich zweifellos nicht verwirrt zu fühlen, das stellt ein echtes Problem dar.


Angst und Stolz sind keine guten Ratgeber. Wir haben noch viel mehr von solchen schlechten Ratgebern, die uns mit allen Mitteln behindern und vom Weg abbringen möchten. Die Wahrheit fühlt sich in Bezug auf die gespiegelte Welt gerade anfangs selten angenehm an, denn sie fordert von uns ein Loslassen der Lüge, die ein Teil von uns geworden ist. Hat man sich erst einmal an etwas gewöhnt, sich emotional mit etwas verbunden, es zur eigenen Identität gemacht oder niemals infrage gestellt, fällt es oft besonders schwer, dieses loszulassen. Dabei entpuppt sich ein Loslassen in aller Regel immer als befreiend. Genau diese Befreiung aus unserer eigenen Willenskraft heraus wird uns leichter fallen, wenn wir wieder lernen, auf die Stimme unseres Herzens zu hören, in der viel Weisheit steckt, anstatt auf die unseres Verstandes, die selbst dann noch plappert, wenn wir schlafen möchten und genug von ihr gehört haben.


Sollte es bei der Wahrheitssuche, die sich manchmal mehr nach einer Achterbahnfahrt anfühlen könnte, zu hohen Geschwindigkeiten oder Kopfüber-Fahrten kommen, die Ihnen vielleicht Beklemmung oder ein Schwindelgefühl bescheren, erinnern Sie sich bitte an die nächsten Worte. Es gibt viele Menschen, die bereits den Mut aufgebracht haben, sich über die veralteten Grenzen hinauszustrecken und nun überaus glücklich sind, dies getan zu haben.


Das sechste Gesetz: „Seien Sie investigativ“


Um den Anspruch zu stellen, mit einem Buch alles Nötige zu Ihrer Befreiung aus der gespiegelten Welt vermitteln zu können, bedarf es enorm viel Papier oder Größenwahn. Es kann mit diesem Buch nur der Versuch unternommen werden, den Interessierten an einen Punkt zu bringen, sodass er sich bereit erklärt, seine lieb gewonnene Realität zu verlassen und dort, wo Hinweise gegeben und Themen aus welchen Gründen auch immer, nur oberflächlich angekratzt werden können, eigenständig zu forschen und zu prüfen, um sich der Tragweite der Spiegelung bewusst werden zu können. Dafür muss Zeit investiert werden, die jeder aus freien Stücken finden wird, der die Wahrheit liebt.


Das siebte Gesetz: „Verzeihen“


Verzeihen muss gelernt sein. Es ist ein elementares Thema dieses Buches, das zur eigenen Befreiung und der aller anderen führt. Sie werden bemerken, dass wahrhaftiges Wissen geistiges Gold ist und wer dieses anfängt zu sammeln, irgendwann eine kritische Masse erreicht, die einen wahrhaftigen Goldschatz preisgibt, der den eigenen Geist verändert. Diesen Goldschatz gönnen Ihnen die Architekten der gespiegelten Welt, wie Sie feststellen werden, nicht. Nicht nur, weil man diesen nicht besteuern oder Ihnen nicht wegnehmen kann, sondern weil die Menschen in Ihrem Umfeld spüren werden, dass Sie solch einen Goldschatz gefunden haben und sich früher oder später ebenfalls auf die Suche nach ihm machen werden. Gewiss nicht alle, aber das ist auch nicht erforderlich, was zugleich das Problem für die Architekten der gespiegelten Welt darstellt. Den besten Hinweis, den man den Suchenden geben kann, ist: Sie werden wissen, dass Sie das gefunden haben, wonach Sie suchen, wenn Sie das finden, wonach Sie nicht gesucht haben.


Zu guter Letzt verzeihen Sie, dass ich mich Ihnen weder mit meinem vollständigen Namen vorstelle, noch mein Gesicht unter dem Klappentext zeige. Ich habe mich dazu entschlossen, weil meine Person nicht nur unwichtig ist und es ausschließlich um Sie allein geht, sondern weil es doch Geist ist, der hier schreibt. In diesem Sinne möchte ich Goethe aus „Faust“ zitieren und hoffe, dass dieses Zitat auf Ihrer Reise, auf der Ihnen viele neue Menschen begegnen werden, immer nah bei Ihnen ist.


„Du gleichst dem Geist, den du begreifst, nicht mir“2





1 www.bibleserver.com/SLT/Matthäus23


2 Johann Wolfgang Goethe, Faust – Eine Tragödie (Goethes Werke in zehn Bänden, Bd.4), Artemis Verlag, 1961, S. 27





2 Die Schnittstelle zwischen Welt und Mensch


Mit neun Jahren bekam ich von meinen Eltern zu Weihnachten einen kleinen Fernseher geschenkt. Die Freude darüber war wirklich riesig. Er wanderte natürlich sofort in mein Zimmer und bekam einen sorgsam ausgewählten und erhobenen Platz, gleich einem Altar, zu dem man aufschauen konnte. Ich erinnere mich sehr gut an diesen Tag, der es mir ermöglichte, eine noch innigere Freundschaft zum Fernsehgerät aufzubauen. Als es an diesem festlichen Abend spät wurde, zogen sich alle Familienangehörigen in ihre Zimmer zurück und ließen so den Abend ausklingen. Auch ich machte mich zufrieden und voller Vorfreude auf den Weg zu meinem neuen besten Freund, der von allem was auf der Erde existierte, die meiste Aufmerksamkeit von mir geschenkt bekommen sollte.


Es befand sich natürlich auch ein großer Fernseher im Wohnzimmer, aber dieser war nun mein eigener. Es fühlte sich für mich an, als ob ich – ähnlich wie beim Bestehen der Führerscheinprüfung – den ersten kleinen Schritt in Richtung Unabhängigkeit vollzogen hatte. Nichts ahnend, dass es genau das Gegenteil war und ich letztendlich anstatt eines Zugangs zu meiner inneren Quelle aufzubauen, mich durch das Fernsehgerät mit einer fremden, industriellen, ideologisch ausgerichteten und dem Kapital unterliegenden Quelle verbunden habe. All meine damaligen Probleme schienen sich mit diesem Weihnachtsgeschenk wie in Luft aufgelöst zu haben. Nie wieder Westernfilme, die mein Vater so gerne schaute und für die ich meine Zeichentrickfilme und Serien abbrechen musste. Keine schwarzweißen Filme mehr, die ich ertragen musste, obwohl wir einen Farbfernseher hatten. Falls die Frage aufkommt, warum ich sie trotzdem schaute: Weil kein Fernsehen gucken für mich auch keine Lösung war. Nie wieder Tierdokumentationen, in der der ewig wirkende und fokussierte Blick einer Gazelle in der tristen Steppe Serengeti mich zur Ermüdung brachte. Nie wieder Senderauswahl-Diskussionen und Krimiserien, die mein großer Bruder, aufgrund des Gesetzes des Stärkeren, regelmäßig schaute – wobei ich ehrlich sagen muss, dass der Inspektor Columbo, in der gleichnamigen Serie, mir irgendwann recht gut gefiel. Der von ihm immer wiederholte Satz „Ach, eine Frage hätte ich da noch!“, der die potenziellen Mörder zermürbte und an den Rand des Wahnsinns beförderte, bis sie von selbst ein Geständnis ablegten und das nur, um der penetranten Art des Inspektors zu entkommen, hat sich bis heute bei mir eingeprägt. Es ist erstaunlich, wie viel aus dem Programm von damals noch als Erinnerung bei mir abgespeichert ist und sich in meiner Sprache und meinem Humor zu erkennen gibt. Es ist jedoch auch ein ernstes Thema, das von einer anderen Seite belichtet werden muss, wenn ich darüber nachdenke, dass ich als erwachsener Mann nach knapp 30 Jahren immer noch Werbelieder aus meiner Kindheit wie „Oopsie Baby krabbelt herum genauso wie ein Baby. Kaum fällt es hin, schon stehts wieder auf und weint so wie ein Baby. Oopsie Baby von Hasbro.“ in meinem Kopf habe. Haben wir eine Vorstellung davon, wie viel Datenmüll wir im Vergleich zu wahrhaftigem Wissen im Kopf haben und was uns die Herrschenden über ihre Fernsehprogramme einprogrammiert haben?


Zurück zu dem großen Tag und dem Abend, als ich mit meinem neuen besten Freund endlich allein war. Nachdem sich alle, gesättigt vom üppigen Abendmahl, in ihre Zimmer zurückgezogen haben, schaltete ich meinen Fernseher an, um das neue Gefühl aus meinem Bett heraus fernzusehen, kennenzulernen. Gegen 23 oder 0 Uhr, ich bin mir nicht mehr sicher, landete ich auf dem Sender RTL, wo sich unmittelbar darauf eine Braut in Weiß ihr Hochzeitskleid über die Hüfte zog und sich auf einen auf dem Boden befindlichen Kaktus (ich schätze er war aus Gummi) hockte, um ihn sich einzuverleiben. Heute scheint es mir so, als wenn das Erotik-Programm von damals um einiges härter gewesen ist. Meine damalige kindliche und unschuldige Wahrnehmung könnte mich allerdings auch täuschen, was wiederum beweisen würde, dass ein Kind die Welt mit anderen Augen sieht. Geschockt stellte ich daraufhin den Fernseher aus und legte mich mit einem merkwürdigen Gefühl schlafen. So endete dieser besondere Weihnachtstag. Was sich am meisten eingeprägt hat, war nicht die Erfüllung meines Wunsches nach einem eigenen Fernseher und die große Freude darüber, sondern dieses Erlebnis mit der halb nackten Frau und dem Kaktus, das bis heute von mir abgerufen werden kann. Es hat nur eine kleine Unachtsamkeit gebraucht, damit sich solch eine schmuddelige Information lebenslang als Bild verankert – als wäre es der eigene Name. Das bestätigt mir umso mehr, dass wir als Kinder sehr aufnahmefähig sind und, dass dies ein ungeheuer wichtiger Lebensabschnitt ist, der uns prägt, formt und in dem Informationen jeglicher Art eine große Wirkung auf uns haben. Es bestätigt mir aber auch, dass wir Erwachsenen eine unfassbar hohe Verantwortung, nicht nur unseren, sondern allen Kindern gegenüber haben, die uns zu mehr verpflichtet, als im Kollektiv mit dem Kopf zu schütteln oder dem Kind das Ausweichen von Gefahren einzubläuen, damit es ein Leben als Slalomfahrer führen kann.


Bevor nun Stimmen aufkommen, die meine Eltern, welche mir jeden Wunsch von den Augen ablasen, kritisieren: Ich durfte den Fernseher um diese Uhrzeit natürlich nicht einschalten, aber ich war nun mal ein Kind auf Entdeckungstour. So schnell wiederholte sich das nächtliche Fernsehen auch nicht mehr, was das Vertrauen, welches meine Eltern in mich hatten, doch begründet. Zudem sollte sich jeder einmal ehrlich die Frage beantworten, inwieweit er seine eigenen Kinder vor schädlichen Inhalten, ob im Fernsehen oder Internet, schützt oder überhaupt schützen kann und ob wir erwachsenen Kinder unserer Pflicht nachkommen, das Aufwachsen der nächsten Generation Kinder bestmöglich zu gestalten.


Seit besagtem Tag gab es das volle Programm. Alles von „Schlümpfe“, „Kickers“, „Die Sendung mit der Maus“, „Gummibärenbande“, „He-man“ bis zur „Bill Cosby Show“, „Eine schrecklich nette Familie“, „Wer ist hier der Boss“, „Alle unter einem Dach“, „Power Rangers“ und „Knightrider“ konnte ich von nun an ungestört, ganz nach meinem Gusto schauen. Die Dauerberieselung war perfekt. Von klein auf bis ich 34 war, war das erste, das ich immer tat, wenn ich heimkam, den Fernseher einzuschalten. Dabei war es unerheblich, ob ich mich davorsetzte, um bewusst fernzusehen oder ob ich irgendetwas anderes weit ab vom Gerät machte. Wenn der Fernseher aus war, herrschte eine unangenehme Stille für mich. Es fehlte Leben im Raum, Bewegung, Geräusche und Stimmen. Ruhe, absolute Stille, war das, woran ich nicht gewöhnt war und das mir sogar ein äußerst unangenehmes Gefühl bescherte. Mir fiel bis dahin nie auf, welchen Stellenwert das Fernsehen bei mir erlangt hatte. Sicherlich wird es nicht bei jedem so gewesen sein oder ist es immer noch, wie es bei mir der Fall war. Tendenziell sollten aber die Attribute eines Fernsehers doch viele in den gleichen Bann ziehen können.


Nun, als Heranwachsender, der seine Schulzeit beendet hat, mussten jeden Tag Nachrichten konsumiert werden, um „up to date“ zu sein, was auf der Welt so vor sich geht. Schließlich spielen sich überall auf der Erde kleine und große Geschichten ab, deren weitere Entwicklung man gespannt mitverfolgen möchte. Nachrichten ähneln doch stark einer guten Serie, die einen durch alle Emotionen leitet und neugierig auf die nächsten Folgen macht. Leider sind in den Nachrichtenserien echte Menschen zu sehen und keine Schauspieler. Selbst bei großen Katastrophen lauert in einem eine perverse Gier nach den neusten Updates oder aktuellen Todeszahlen. Nun kann man sich die Frage stellen: Sind die, von den Medienkonzernen harsch kritisierten und zu asozialen Unmenschen verurteilten, Gaffer und Filmer an Unfallorten (damit sind nicht die gemeint, die eine Rettung behindern) etwas völlig anderes als der flinke Korrespondent der ARD und seine Gaffer, die sich sensationshungrig auf das Ereignis stürzen und stundenlang die Dauerschleife von Wiederholungen ertragen, bis sich ein kleines weiteres Detail mehr preisgibt oder die Opferzahl nach oben korrigiert wird? Wer war zuerst da, um sein Umfeld zu informieren? Der filmende Gaffer aus der Nachbarschaft oder der Korrespondent mit seinem Filmteam von den Öffentlich-Rechtlichen?


Wissenslücken wurden dank „Galileo“, „Planet Wissen“, „Punkt12“ und anderen Sendungen gefüllt. Es galt, das Allgemeinwissen zu erhöhen, um im Alltag durch stumpfes Wiederholen des Gehörten glänzen zu können und das sichere Gefühl zu haben, für jede Situation gerüstet zu sein. Zwischendurch hat man sich gerne über Menschen aufgeregt oder köstlich amüsiert, die sich in Talkshows und Reportagen in vollem Glanze präsentierten oder lächerlich machten. Dokus gaben Anreize, auf den Tellerrand zu schauen, aber sicher nicht darüber hinaus. Man beschäftigte sich mit dem Leben und Geschmack anderer Menschen und so sprach man auch ständig über andere Menschen.


Besonders gerne schaute ich alles über das Universum. Das konnte ich wirklich von morgens bis abends machen. Es gab eine innere Sehnsucht, ein tiefes Verlangen zu verstehen, was wir sind, wo wir herkommen, wo wir uns überhaupt befinden und wohin wir wieder gehen werden. Stammen wir vom Zufall und dem Trockennasenaffen ab und sind somit nichts weiter als weiterentwickelte Tiere, die sich selbst zu wichtig nehmen und sich lieber glücklich schätzen sollten, auf dieser zauberhaften Erde noch nicht aufgefressen worden zu sein? Wurden wir vielleicht von einer höheren Intelligenz erschaffen und müssen deshalb in einem räuberischen System um unser Überleben und unsere Rechte kämpfen, weil uns eingebläut wird, nichts weiter als weiterentwickelte Tiere zu sein? Oder schließt man einfach einen giftigen Kompromiss und vereint beide gegensätzlichen Paradigmen, als wären die richtige Antwort und ihre Wirkung irrelevant? Fragen solcher Art fingen mit dem Beginn meiner Pubertät an, mich zu plagen und wenn ich mich zurückerinnere, was ich als Kind alles hinterfragt habe, weil mir die offiziellen Antworten nicht stimmig vorkamen, dann muss ich mir eingestehen, dass die elfjährige Version von mir selbst, mit seinen philosophischen Fragen, meine 30-jährige Version, mit seinem triebhaften Lebenswandel, tatsächlich wie einen weiterentwickelten Affen dastehen lässt.


Manchmal verlor ich mich so in den Weiten des mir dargestellten Monsters namens „Universum“ und den schwindelerregenden Größenangaben, dass ich regelrecht spürte, wie mich diese exorbitanten Entfernungen, Ausmaße, Temperaturen, Kräfte und Geschwindigkeiten auf den grünen, Halt gebenden Erdboden der Tatsachen schleuderten. All die todbringenden Gefahren, die mich umgaben. Schwarze Löcher, Sternenexplosionen, Gammablitze, Plasmawolken, Planetenkollisionen, Asteroiden, Eiseskälte, ein alles zerreißendes Vakuum und ich mittendrin in dieser kleinen, zarten Luftblase im T-Shirt grübelnd nach oben blickend. Es war haarsträubend. Ich hatte Zugang zu so vielen Fakten und Erklärungen und trotzdem war dort dieser leere Fleck, als würden entscheidende Erkenntnisse fehlen. Auch meine Betrachtung der Natur und des Wunders Mensch ließen immer mehr Fragen in mir aufkommen. So wirklich selbstverständlich waren mein Sein und das der Erde für mich nicht – eigentlich überhaupt nicht. Trotz vieler faszinierender Antworten zeigte mir die allgegenwärtige Selbstverständlichkeit, mit der das eigene Sein vom getriebenen Menschen angenommen wird, gepaart mit all dem unfassbaren Leid auf der Erde, dass der Menschheit etwas abhandengekommen sein muss.


Heute würde ich sagen, dass mein überdurchschnittlich hoher Fernsehkonsum (um es freundlich auszudrücken) zwei tiefe Aspekte meines Selbst befriedigen sollte. Der eine war das Streben nach Harmonie und Glückseligkeit und der andere war der unerlässliche Drang zu verstehen, warum ich als Mensch auf der Erde lebe und warum gerade in solch einer Welt. Denn genau diese Fähigkeit, solche Fragen stellen zu können, gab mir immer das Gefühl, Antworten finden zu dürfen, ja sogar zu müssen. Besonders weil auch dieses Bedürfnis bestand, sich in irgendetwas einzuklinken, um harmonisch mitzufließen.


Das Fernsehen war also meine Informationsquelle, die mich durch mein Leben begleitete und einfach nicht von meiner Seite weichen wollte. Es war mein Zugang zur Außenwelt und somit mein Mentor, der mir alles erklärte. Nie ahnend, dass es das Fernsehen mit seinem Bildungsauftrag selbst sein könnte, das mich vielleicht von den wichtigsten Antworten abhält, meine Meinung generiert, mein Verhalten lenkt und mich über eine Schattenerziehung an das System anpasst. Diese Gedanken sind mir zu keinem Zeitpunkt präsent gewesen. Ich hielt mich für ausreichend aufgeklärt, durchschauend, vernünftig und somit für ein smartes Köpfchen mit einem ordentlichen Fundus an Allgemeinwissen.


Mir war bewusst, der Fernseher hat es mir verraten, dass Werbefirmen beauftragt werden, um mich mit raffinierten Tricks um den Finger zu wickeln und Botschaften durch die Hintertür in mein Unterbewusstsein zu implementieren, die nur darauf warten, im richtigen Moment einen Kauf- oder Wahlimpuls in mir auszulösen. Dass dies nur ein kleines zugeworfenes Leckerli war, damit ich nicht auf die Idee komme, meinen Mentor selbst ins Zentrum meiner Neugierde zu ziehen, sodass sich solch ein Leckerli lediglich als Topping einer Sahnehaube zeigt, die sich auf der Spitze eines Eisberges befindet, der im Meer der unbegrenzten Möglichkeiten der Massensteuerung treibt, das war mir nicht bewusst. Somit hatte ich nun Differenzierungen solcher Art verinnerlicht. Werbung ist Manipulation, aber nicht der Fernseher, der mich darauf hinweist. Politiker sind verlogen, aber nicht der Fernseher, der mir indirekt sagt, wen ich nicht wählen soll. Alles andere, wie Reportagen, Dokumentationen, Nachrichten, Aufklärungen über andere Länder, Wissenschaft, Gesundheit, sowie Schulungen über alles Mögliche, Warnungen vor Betrügern und Verbrechern, sind ein Service von irgendwem, den ich genauso wenig kenne wie er mich, aber der mir scheinbar unbedingt dienen möchte. Diesen Service nahm ich selbstverständlich gerne an. Wer würde denn auf die Idee kommen, etwas in Frage zu stellen, was ein adrett gekleideter Moderator oder Nachrichtensprecher verkündet? Wer sollte es mir denn auch sonst erklären? Woher sollten die anderen Schulabgänger ihr Wissen haben, wenn nicht aus dem Fernsehgerät, den dazugehörigen Printmedien und dem Radio?


Der technisch effektivste und einflussreichste Schnittpunkt zwischen dem Menschen und der Außenwelt ist nun mal der Fernseher, der in so gut wie jedem Haushalt steht. Fernseher lassen sich zudem in Bars, Flughäfen, Schulen, Fitnessstudios, Schaufenstern, Hotelzimmern, Lobbys, Arztpraxen, Friseursalons, Imbissbuden, Krankenhäusern, an Häuserwänden und in vielen anderen öffentlichen Einrichtungen finden. Der Fernseher, der wie ein programmierbarer Spiegel funktioniert und sich vom Spiegel nur darin unterscheidet, dass sein dargestelltes Bild sich nicht an der Wirklichkeit orientieren muss, scheint einen besonders hohen Stellenwert in dieser Welt zu haben. Selbst wenn sich ein Gerichtsvollzieher in Ihrer Wohnung einmal umschauen sollte, ist das Fernsehgerät vor einer Pfändung relativ gut geschützt. Man pfändet lieber Ihr gleichwertiges Auto und lässt Sie mit dem Bus zur Arbeit fahren, als dass Sie auf das TV-Programm verzichten müssen. Selbst wenn Sie ihre Zwangsgebühr an die GEZ nicht zahlen, stellt man Ihnen eher das Auto still als Ihnen den Fernseher wegzunehmen, um den es eigentlich geht. Diese Tatsache zeigt auf, wie unfassbar wichtig es dem System ist, dass wir ohne Einschränkung fernsehen können. Man könnte meinen, dass diese Regelung von meinem damaligen Ich, dem Neunjährigen und seiner starken Gewichtung des Fernsehrechts, stammt und beschlossen wurde. Dem ist aber nicht so. Hier entscheiden hochrangige Menschen und genau aus diesem Grund muss erörtert werden, warum dem Fernsehen so viel Schutz und Bedeutung zugesprochen wird. Im Beispiel mit dem Gerichtsvollzieher könnte man sich nämlich problemlos jeden Morgen im kuschelig aufgewärmten Auto auf dem Weg zur Arbeit eine Zeitung kaufen oder Radio hören, um sich zu informieren. Stattdessen bevorzugt man dem Schuldner das Leben zu erschweren und ihn zur Bushaltestelle laufen zu lassen, sofern sein Auto und sein Fernseher zur Auswahl standen. Das ist doch bemerkenswert, finden Sie nicht? Es wird gewünscht, dass in jedem Haushalt ein Gerät steht, als wäre es ein Altar, ohne den der Gottesdienst nicht stattfinden kann.


Sollten Sie einmal im Gefängnis landen, auch dort kein Grund zur Sorge. Sie sitzen als Gefangener eine Strafe ab, dürfen kaum etwas besitzen, aber beim Fernseher drückt man gern ein Auge zu. Sogar eine Satellitenschüssel, die durch die Fenstergitter ragt, wird in manchen Anstalten genehmigt. Nun kann man die Frage stellen, was der verurteilte Schutzgeldeintreiber in seiner Gefängniszelle durchs Fernsehen eher vermittelt bekommt. Ist es ein Resozialisierungsprogramm, das ihm den respektvollen Umgang mit andersdenkenden Menschen lehrt, die seinen Dienst „Schutz gegen monatliche Geldbeträge“ dankend ablehnen? Oder ist es ein Radikalisierungsprogramm, das im aufzeigt, dass er sich nur mit den richtigen Leuten, die an entsprechenden Hebeln sitzen, vernetzen und ihnen Vorteile oder eine Gewinnbeteiligung zusichern muss, um andersdenkende Menschen durch Belästigung und Erpressung erfolgreich zum regelmäßigen Bezahlen von Geldbeträgen zwingen zu können, wie es die öffentlich-rechtlichen Anstalten vormachen?


Man könnte nun den Versuch starten und sein Fernsehgerät aus der Wohnung verbannen, um sich über sein Umfeld weiterzubilden und zu informieren. Würde man aber so nicht exakt dasselbe erfahren, als wenn man selbst Fernsehen schaute? Als ein winziges Zahnrad eines heiß laufenden Weltgetriebes kann man sich nur so drehen, wie der Antrieb und die eigene Verzahnung es vorgeben. Wer meint, er könne selbst entscheiden, in welche Richtung er sich dreht, oder dass er mal aussetzt und ruht, bekommt die Zähne zertrümmert und verliert den Kontakt zu den anderen Zahnrädern, die den Verlust von ein paar umliegenden Zahnrädern scheinbar gerne ausgleichen, weil sie einzig und allein der Antriebskraft dienen. Zumindest war das bislang so. Denn immer mehr Zahnräder verzichten auf ihre Zähne und drehen sich lieber frei herum. Das Weltgetriebe läuft daher derzeit auf dem letzten Gang.


In Deutschland – wie auch in fast allen anderen Ländern – sind die Informationsquellen, die unter dem Begriff Mainstream-Medien einzuordnen sind, eng miteinander verflochten und bestätigen sich gegenseitig wie eine Horde Wackeldackel, die nickend im Kreis sitzt. Es sind kaum widersprüchliche Nachrichten zu vernehmen und wenn doch, was in aller Regel auf eine bewusst verursachte Massenverwirrung abzielt, dann ist es auch egal. Denn was bleibt dem kleinen Zahnrad übrig, das an seinen Zähnen hängt? Noch nie waren die Mainstream-Medien so einer Meinung wie in der heutigen Zeit, und noch nie führten andere Meinungen zu solch peinlichen Empörungsreigen und primitiven Bekämpfungen wie in der heutigen Zeit. Die Systemmedien mit ihren Fernsehsendern, Zeitungen, Zeitschriften, Accounts in den sozialen Netzwerken, YouTube-Kanälen, Radiosendern wirken wie eine feinabgeschmeckte Suppe einer Restaurantkette, die dank eines strengen Küchenmanagements immer exakt denselben bitteren Beigeschmack hat. Lediglich die Auswahl der Suppenschüsseln und der Löffel, um die Suppe zu verköstigen, wirkt vielfältig.





3 Ein psychopathisches System wird die Bevölkerung an sich anpassen


Um die Kraft zu verstehen, die auf die Geschehnisse dieser Welt Einfluss nimmt, brauchen wir nicht nur wahrhaftige Informationen, sondern auch genügend Vorstellungskraft im Sinne von Empathie. Warum? Weil Empathie dabei hilft, genau wie die Logik, wichtige Erkenntnisse zu erlangen. Zum einen gibt es die kognitive Empathie, die über das reine Denken ausgeübt wird. Diese ermöglicht uns die Absichten, Entscheidungen, Persönlichkeitseigenschaften und Gedanken anderer Menschen besser verstehen und nachvollziehen zu können. Man zählt quasi eins und eins zusammen und erkennt die Zwei vor seinem geistigen Auge. Die emotionale Empathie ist um einiges schwieriger auszuführen, dafür aber auch umso bedeutungsvoller. Sie verhilft uns noch tieferes Verständnis aufzubauen, indem wir in Rollen eintauchen oder Positionen einnehmen, die wir niemals einnehmen würden oder aus Mangel an Chancen niemals einnehmen werden. Wir denken dabei nicht einfach nur wie eine andere Person, sondern wir tauchen in sie hinein und fühlen, was sie fühlt. Auf diese Weise erlangen wir erst tiefe Einsichten, die uns vorher verschlossen waren, uns geistig eingegrenzt haben und die doch so fundamental wichtig sind. So häufen sich verschiedene neue Gesichtspunkte an, die miteinander verknüpft ein völlig neues Gesamtbild aufbauen und unsere getrübte Sicht immer mehr erhellen, wodurch wir wieder anfangen über etwas nachzudenken, anstatt es aus Reflex mit einem hilflosen Lächeln abzuwinken.


Das Ziel soll letztendlich nicht das sein, durch Empathie alles zu legitimieren und zu entschuldigen, sondern nachvollziehen zu können, was bei anderen Menschen im Kopf vor sich geht und warum sie Dinge tun können, die empathische Menschen niemals tun könnten, ohne dabei psychisch zu erkranken. Denn unser eigenes Denken, Fühlen, Beurteilen und Handeln aus unserer eigenen kleinen Realität heraus gilt nicht als Standard für diese Welt. Das können sich so einige Menschen nur schwer vorstellen, was wiederum das lebensbedrohliche Problem darstellt, um das es hier geht.


Unsere Fantasie, die es uns ermöglicht, uns etwas vorzustellen, und das, sogar ohne vorher etwas über unsere Sinne wahrgenommen zu haben, nimmt stetig immer mehr ab. Das ist ein äußerst beunruhigendes Problem, das einer Kraft in die Hände spielt, die sich dadurch ermutigt fühlt, die Dinge auf den Kopf zu stellen, um das Chaos durch das Weltgetriebe voranzutreiben. Ein noch größeres Problem ist, dass Fantasie als Voraussetzung gilt, um Empathie ausüben zu können und wir es nicht merken, wenn diese enorm wichtige Fähigkeit, insbesondere die emotionale Empathie, die maßgebend für Menschlichkeit ist, in uns abnimmt. Wenn jemand keinen Funken Empathie in sich trägt, jedoch über Entscheidungsgewalt verfügt, kann er dank des Globalismus, der einzig dem Zweck dient, den Spitzenprädatoren aus dem System Einfluss auf die Geschehnisse in der ganzen Welt zu geben, eine Bedrohung für die ganze Erdbevölkerung darstellen, während er freundlich in die Fernsehkamera grinst oder mit einer eingeübten Trauermiene seine tiefe Betroffenheit ausdrückt.


Der britische Psychologe Kevin Dutton wird in einem Artikel der „Zeit“ erwähnt, in dem es unter anderem um das Thema Empathie und Psychopathen in Führungspositionen geht. Dort ist zu lesen: „Dutton glaubt sogar, dass unsere Gesellschaft insgesamt psychopathischer wird. Eine Meta-Analyse der US-Psychologin Sara Konrath mit mehr als 13.000 amerikanischen Collegestudenten zeigt, dass die Empathiewerte zwischen 1979 und 2009 kontinuierlich abnahmen, am deutlichsten war der Abfall nach dem Jahr 2000. Die Studenten zeigten immer weniger Anteilnahme für Menschen, denen es nicht so gut ging wie ihnen. ‚Gleichzeitig hat der Narzissmus in dieser Zeit zugenommen mit dem stärksten Anstieg in den vergangenen zehn Jahren‘, sagt Dutton.“3


Was hat das System um das Jahr 2000 hervorgebracht, dass es zu solch einem starken Abfall von Empathie kam und der Narzissmus gleichzeitig aufblühte? Man kann hier nur spekulieren und Ockhams Rasiermesser anlegen, um die naheliegendste Antwort zu erhalten.4 Wenn sich zu einem bestimmten Zeitpunkt der Geisteszustand vieler Menschen deutlich verändert, dann muss der Auslöser etwas sein, mit dem der Mensch auch Kontakt hat, wie etwa ein chemischer Stoff oder aber eine neue Errungenschaft, die eine entsprechend große Verbreitung und Beliebtheit in der Bevölkerung erfährt und somit auch eine entsprechend starke und flächendeckende Wirkung hat. Meine persönliche Meinung ist folgende: Das Internet wird nicht ohne Grund „Onlinewelt“ oder „World Wide Web“ also „weltweites Netz“ genannt. Es ist eine Welt in der Welt, die mit ihrem Erscheinen alles verändert und als ein weltweites Netz die Menschen sehr effizient eingefangen hat. Die Suchmaschine Google hat das Internet revolutioniert und das Suchverhalten der Konsumenten verändert. Das Jahr 2000 war das Jahr, indem die Anzahl an Dokumenten im Index der Websuche in den Himmel schoss.5 Zu dieser Zeit ging ich, wie die Collegestudenten aus der Meta-Analyse, auf eine weiterführende Schule. Meine Generation fing, wie Menschen überall auf der Welt, damit an, sich neugierig und fasziniert von den anbietenden Möglichkeiten auf diversen Internetseiten rumzutreiben, die nun über Google sehr leicht zu finden waren. Man hat sich alles angeschaut und kaum jemand konnte dieser Verführung widerstehen, sich Dinge anzusehen, die man noch nie gesehen hat oder die man einfach aus Sensationslust sehen wollte. Erniedrigungen, peinliche Selbstdarstellungen, häusliche Gewalt, brutale Straßenschlägereien, echte Schießereien, grauenhafte Verkehrsunfälle, pornographische Szenen, Hinrichtungen, Folterungen, Perversionen und Gräueltaten in jeglicher Art, die eine erschreckende Gewissenlosigkeit zu Tage brachten. Also all das, was die erwachsenen Kinder sich heute noch so hin und herschicken, um sich gegenseitig emotional zu schocken und zu unterhalten. Wenn solche Inhalte – die de facto die gespiegelte Welt widerspiegeln, wodurch sich ihre negative Wirkung multipliziert –, die exakt zu dieser Zeit die neugierige und vom Internet in den Bann gezogene Erdbevölkerung überfluteten, einen nicht abstumpfen und die Anteilnahme für Menschen, die Leid und Unrecht erfahren, nicht sinken lassen, was dann?


Bestätigt sehe ich meine Vermutung durch das weitere Ergebnis der Analyse, das besagt, dass zur gleichen Zeit der Narzissmus stark zugenommen hatte. Denn auch die öffentliche Selbstdarstellung wurde dank der großen Anziehungskraft des Internets zu einer regelrechten Zwangsneurose. So etwa in Singlebörsen, die zu dieser Zeit ihre Geburtsstunde hatten und vor allem zu Beginn junge Menschen anlockten, um sich im Akkord mit fremden Menschen zu treffen, die Sexpartner zu wechseln und entsprechend der gespiegelten Welt nun auch dem eigenen Spiegelbild, das im Internet dargestellt wird, besonders viel Zeit zu widmen. Zudem war es oder ist es vermutlich immer noch angesagt, seine privaten Fotos in solchen Singlebörsen der Öffentlichkeit zur Bewertung anzubieten, um seine Platzierung in der Liste der schönsten Menschen und damit seinen Marktwert zu erfahren, um sich unter den Top 10 prominent zu fühlen, Bestätigungen als eine Art Lebensenergie zu ernten, um Aufmerksamkeit in einer neuen Dimension geschenkt zu bekommen oder einfach nur zu erkennen, wie oberflächlich und verlogen diese Welt doch ist. Wenn solch eine öffentliche Zurschaustellung des eigenen Spiegelbildes, die heute ein gewöhnliches Massenphänomen ist, dem selbst die Großmutter auf Facebook beiwohnt, nicht den Narzissmus aufblühen lässt, was dann? Eine unbewusst lebende Menschheit, die sich von Leuten anführen lässt, die einer abbauenden Kraft (Abbau von Empathie) dienen, wird immer die geistige Essenz dieser Leute in der Welt zum Ausdruck bringen.


Weiter erklärt Dutton: „Psychopathen lieben Machtstrukturen, die sie manipulieren und kontrollieren können. Manche Berufe bieten dafür ein ideales Umfeld.“6 Psychopathen haben ein Faible für Führungspositionen, da sie Entscheidungen auf Kosten von Leben, Sicherheit und Gesundheit (körperlich sowie seelisch-geistig) anderer gefühlsstumpf fällen und authentisch leugnen können. In Bereichen wie Wirtschaft, Medizin, Medien und Politik bedeutet das einen enormen Vorteil im Wettbewerb, womit Psychopathie auf der Geschäftsebene eine Wertschätzung erfährt. Psychopathen machen keine Fehler, die machen immer die anderen. Sie selbst waren höchstens unachtsam, haben etwas übersehen oder wurden missverstanden. Missverstanden fühlen sie sich jedoch immer erst dann, wenn ihre Äußerungen, die auf ihre Gewissenlosigkeit hinweisen, zu einem großen Thema gemacht werden, wodurch sie erst signalisiert bekommen, unachtsam gewesen zu sein und sich besser verstellen zu müssen. Wenn sich uns die Dinge in einem neuen Licht zu zeigen beginnen, weil wir uns aus dem Werbefilm herausgenommen und die Erklärungsakupunktur der Mainstream-Medien abgebrochen haben, werden wir feststellen, an welch einem Scheidepunkt wir stehen und dass Psychopathen diese Welt beherrschen.


Der Psychologe Jens Hoffman erklärt in dem Artikel der „Zeit“, dass Psychopathen hochmanipulativ sind und Spaß an Dominanz und Kontrolle haben. Sie demütigen gerne und mögen es, wenn man Angst vor ihnen hat. J. Hoffmann gibt an: „In Führungspositionen können Psychopathen ihr Dominanzbedürfnis natürlich gut ausleben. Man geht davon aus, dass je höher die Ebene, desto höher auch der Anteil der Menschen mit auffälligen Persönlichkeiten ist.“7 Weiter erklärt er: „Neueren Untersuchungen zufolge sind Menschen mit einer narzisstischen oder psychopathischen Persönlichkeit etwa drei- bis viermal häufiger in Machtpositionen vertreten als im Bevölkerungsdurchschnitt. Man geht davon aus, dass etwa vier Prozent der Bevölkerung Narzissten sind und etwa ein bis zwei Prozent Psychopathen. Deren Anteil in Führungspositionen beträgt etwa sechs Prozent.“8


Bei 83 Millionen Menschen, die in Deutschland leben, würden 2 Prozent einen Anteil von 1.660.000 Millionen Psychopathen ausmachen. Was sich nicht durch in den Raum geworfene Schätzungen aus unserem Verständnis winden sollte, ist die Tatsache, dass, wenn es Psychopathen an die Spitze der Machtpyramide schaffen (je höher die Ebene, desto höher auch ihr Anteil), sie ihresgleichen wie auch blinde Mitläufer und nützliche Idioten nach oben ziehen, die auf entsprechende Schlüsselpositionen postiert und medial verteidigt werden. Wer diesem Muster einmal folgt, wird feststellen, in welch einer Häufigkeit Menschen, die verhaltensauffällig erscheinen, nicht vom Fach sind oder die nur eine erdichtete, wenn nicht sogar überhaupt keine Qualifikation vorweisen können, zum Aufstieg auf die empfindlichsten und verantwortungsbedürftigsten Positionen verholfen wird. Denn für Psychopathen ist Unterwerfung und stumpfe Befehlsausführung als Qualifikation mehr als ausreichend. Wenn Sie in den Mainstream-Medien den Eindruck vermittelt bekommen, dass ein Themenbereich wie eine Ein-Mann-Show wirkt, während warnende Fachleute unentwegt massiv angegriffen oder von ihrem Posten entfernt werden, dann hat dies nicht selten einen Grund, der uns dazu ermahnt, die gespiegelte Welt ernst zu nehmen. Gewissenlose Menschen und ihre Handlanger werden strengstens darauf achten unter sich zu sein, um sich einen breiten Handlungsspielraum zu ermöglichen, in dem Entscheidungen getroffen werden, die nach außen hin durch Erklärungsmodelle als hilfreich, verbessernd, notwendig, schützend, alternativlos, fürsorglich, solidarisch usw. gedeckt werden können.


Auf die Frage, ob Psychopathen überhaupt keine Gefühle kennen, antwortet J. Hoffmann: „Sie sind kalt, aber sie können anderen Gefühle vorspielen. Sie sind sehr gut im Lügen. Darum sind sie oft auch sozial erfolgreich. Sie können Netzwerke aufbauen, andere stark und schnell begeistern. Besonders intelligente Psychopathen machen oft Karriere. Sie können andere extrem gut manipulieren. Sie ziehen die Strippen hinter den Kulissen. Oft merken die Manipulierten das überhaupt nicht. Menschen mit einer psychopathischen Persönlichkeit überschätzen sich und lieben in der Regel den Nervenkitzel. Sie gehen allerdings keine echten, engen Bindungen ein. Auch für sie sind andere Menschen eher Werkzeuge. Und wenn sie angegriffen werden, schlagen sie massiv zurück. Oft endet das in der Zerstörung des Angreifers, beruflich, finanziell oder auch sozial und persönlich.“9


Wenn man das so liest und allein die Mainstream-Medien als Sprachrohr der Globalisten und als Verbreiter ihrer verdrehten Ideologie bei ihrer hemmungslosen Zerstörung aller Andersdenkenden und Kritiker beobachtet, sollte man für sich einmal im Stillen ausloten, ob man dies noch wahrnimmt und ablehnt oder bereits zu denen gehört, die all die Erklärungen akzeptieren, mit denen berufliche, finanzielle, soziale und persönliche Zerstörungen gerechtfertigt werden.


Wikipedia beschreibt die Psychopathen wie folgt: „Psychopathie bezeichnet heute eine schwere Persönlichkeitsstörung, die bei den Betroffenen mit dem weitgehenden oder völligen Fehlen von Empathie, sozialer Verantwortung und Gewissen einhergeht. Psychopathen sind auf den ersten Blick mitunter charmant, sie verstehen es, oberflächliche Beziehungen herzustellen.“10 Charmant sein, sich gut verkaufen, schauspielerische Fähigkeiten, Menschen um den Finger wickeln, die Schuld auf andere schieben, Entscheidungen auf Kosten anderer treffen und oberflächliche Beziehungen aufbauen, während die Getäuschten sich einbilden, „da ist jemand an meiner Person interessiert“ sind Eigenschaften, die in diesem System zum Erfolg führen und den Gewinn erhöhen können. Das weiß so gut wie jeder. Aber wer verhält sich dementsprechend? „Geld regiert die Welt“ hört man aus allen Ecken, nur sehen möchte man es nicht, sobald es sinnlich erfahrbar wird und sich der schreckliche Gedanke ankündigt, mitten im Fadenkreuz von Gewissenlosen zu stehen.


Psychopathen erkennen wir nicht an ihrem Aussehen. Sie laufen auch nicht mit einer Horrormaske herum, haben Schaum vorm Mund oder stellen sich selbst als Psychopathen vor. Ganz im Gegenteil. Sie wirken erst einmal wie ganz normale Menschen. Sie sind jedoch sehr motiviert, Einfluss auf die Welt auszuüben und diesen mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln immer weiter auszudehnen. Über das Leben aller zu bestimmen und den Menschen Stück für Stück das Lächeln zu rauben, ist das, was ihr Leben bereichert und sie zufrieden lächeln lässt. Sie sind auch Wortmagier, weshalb sie so auffällig oft mit dem Begriff „Demokratie“ arbeiten oder darauf bestehen, dass man das Wort „Pflicht“ anstatt „Zwang“ verwendet, wenn es um sie und ihre zwielichtigen Bestrebungen geht. Sie sind aber nur eine Seite der Medaille, denn es gibt sie auch in einer harmlosen Variante, die verspielt sein kann, sich an Regeln hält, niemandem Schaden zufügen möchte, der aber dennoch etwas Entscheidendes fehlt, nämlich menschliche Seelentiefe, die das Gewissen beheimatet. Das macht die Gewissenlosen – sowohl die Psychopathen als auch die Harmlosen – nicht zu Kranken, wie die heutige Schulmedizin, die den Psychopathen eine Seelenerkrankung attestiert, erklärt. Es macht sie zu einer anderen Art Mensch, die so wie sie ist, genau richtig ist, jedoch vom Menschengeschlecht angeführt werden sollte und nicht umgekehrt. An dieser Stelle wäre jedes weitere Wort zu viel und der Sache nicht dienlich. Ich halte den Begriff „Psychopath“ generell für ungeeignet, um damit hochrangige Menschen zu beschreiben, denen es gewiss nicht an den richtigen Umgangsformen mangelt, sondern an diesem menschlichen Etwas, womit sie keine Grenzen, kein Schamgefühl und keine Reue kennen. Diese Leute können ihrem Wesen nach nicht einmal mit Raubtieren verglichen werden, da Raubtiere nur zum Überleben jagen und sich nicht über die natürliche Ordnung erheben. Zudem ist der Begriff „Psychopath“ durch die Unterhaltungsindustrie so stark verzerrt, dass er wie eine haltlose Beleidigung oder fiese Übertreibung wirkt und somit von der eigentlichen Gefahrensituation ablenkt, die darin besteht, dass sich eine Art Mensch durchgesetzt und die Führung übernommen hat, die keine Gewissensbisse kennt und somit auf Methoden zurückgreifen kann, die schwer beeindrucken. Auf diese Weise signalisieren die Gewissenlosen ihrem Umfeld, dass man mit ihnen besser in keinen Konflikt gerät, was ausgesprochen gut wirkt und wiederum dazu führt, dass diese gewaltige Einschüchterung, die Angst und all der Lug und Betrug zum Schutz des eigenen Lebens und der Familie nach unten auf die nächsttiefere Ebene verlagert wird. Das setzt sich immer weiter so fort, bis zur letzten ausführenden Kraft – dem Journalist, Polizist, Lehrer, Sachbearbeiter, Zugbegleiter, Verkäufer etc. – und überträgt sich auf die gesamte Bevölkerung, die zu einem großen Teil nicht nachvollziehen kann, warum es so guttut, von den Herrschenden und ihren Medien gelobt zu werden und bei allem, ohne nachzudenken mitzumachen.


Die Bibel gibt uns ebenfalls einen guten Hinweis, worauf wir unseren Blick richten sollen, um Gutes vom Schlechten zu unterscheiden und um gewissenlose Menschen zu erkennen. In Mat. 7:15-16 steht geschrieben: „Seht euch vor vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber sind sie reißende Wölfe. An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen.“11 Besonders wenn Sie in der Öffentlichkeit stehen, Ereignisse herbeireden, die angeblich niemand möchte, aber die zufällig ihren Zielen dienen, unvorhersehbare Katastrophen prophezeien, die kurze Zeit später eintreffen, mit Druck, Intransparenz, Angst, Ausgrenzung und an die Moral erinnernden Floskeln arbeiten, sich auffällig oft rechtfertigen und in Widersprüchen verfangen, keine Kritik an sich haften lassen, selbstgerecht eine Verzeihung fordern, all das nicht einhalten, was sie anderen auferlegen und immer wieder ihr Wort brechen, sollten wir uns ihre Früchte genauestens anschauen. Diese müssen süß sein, ohne bitteren Nachgeschmack und ohne, dass der Wurm drinsteckt.


Ernst Kretschmer war ein deutscher Psychiater, der die menschliche Konstitution erforschte. Er wurde mehrfach für seine herausragenden wissenschaftlichen Leistungen in der Psychiatrie gewürdigt und wurde für den Nobelpreis (falls dieser Preis noch jemanden beeindruckt) nominiert.12 Von ihm stammt das Zitat: „Die Psychopathen sind immer unter uns. In kühlen Zeiten begutachten wir sie – in heißen Zeiten regieren sie uns.“13 Robert D. Hare, Begründer der Psychopathieforschung, erklärt: „[Sie] rauben keine Bank aus, sie werden Bankvorstand.“14 Niels Birbaumer, österreichischer Psychologe und Neurowissenschaftler, sagt in Bezug auf Psychopathen: „Sie sind nicht gewalttätig […] Der Schaden, den sie aber in unserer Gesellschaft anrichten, ist immens.“15


Dieser, wie eben bereits erwähnte Umstand der Abnahme unserer Fähigkeiten, vor allem unserer Empathie, wird auf unterschiedlichen Wegen bewusst gefördert, um die Menschenmassen durch eine Art Wirklichkeitsblindheit in lähmendem Unverständnis halten zu können. Dies bewirkt, dass wir an diesen alten und rückständigen Strukturen festhalten und sie aufrechterhalten.


Weshalb merken wir nicht, wenn unsere Fähigkeiten verkümmern und unser Verhalten sich verändert, was ausgerechnet dazu führt, dass wir unsere Realität, die wie eine Schneeflocke keiner anderen gleicht, für die richtige halten und anfangen, diejenigen für verrückt zu erklären, die von den Mainstream-Medien für verrückt erklärt wurden? Es ist so, als wenn man mit dem Rauchen anfängt und sich mit der Zeit die Wahrnehmung gegenüber dem beißenden Qualm verändert. Nach Jahren sieht der Raucher, wie der Nichtraucher das Gesicht verzieht, genervt mit der Hand hin und her wedelt, was auf ihn übertrieben wirkt – übrigens auch wegen fehlender Empathie – und er sich womöglich sogar persönlich angegriffen fühlt. Er ist nicht fähig, gedanklich zurückzureisen oder sich vorzustellen, was der andere gerade empfindet. Er erinnert sich nicht mehr daran, wie er um Luft gekämpft hat, wenn jemand in einem geschlossenen Raum geraucht hat, als er noch Nichtraucher war. Er schmeckt auch keinen Aschenbecher heraus, wenn er einen anderen Raucher küsst. Seine Wahrnehmung und Realität haben sich verändert und sogar umgepolt.


Trotz solcher bekannten Beispiele halten wir unsere Wahrnehmung immer für die einzig richtige. Was sollte man auch anderes wahrnehmen als das, was man gerade wahrnimmt? Je mehr das zutrifft, desto schwieriger wird es für einen selbst Beweise für diese Problematik anzunehmen. Es ist ein Teufelskreis, in dem wir Gefahr laufen, ausgerechnet denen zu folgen, die nur ihrer eigenen Wunscherfüllung nachgehen und sich deshalb bewusst wie auch unbewusst daran beteiligen, unsere natürlichen Hilfsprogramme, Werkzeuge und Sensoren nach und nach lahmzulegen. So geraten wir immer mehr in eine Abhängigkeit, in der wir auch schon tief drinstecken.


Die Systemmedien füttern uns mit Erklärungen, Beweisen, Studien, Umfragen, Rechtfertigungen und allen möglichen Gründen für alle möglichen Umstände, die es aus empirischen Datenerhebungen hervorbringt. Mich hat noch nie jemand persönlich gefragt, ob ich den Mainstream-Medien vertraue oder mit der Politik zufrieden bin, und ich kenne auch niemanden, der schon mal gefragt wurde, was nicht bedeutet, dass dies auch auf alle anderen zutrifft. Dass mir die Systemmedien jedoch immer wieder einreden wollen, wie beliebt die Politiker, die überall ausgepfiffen werden, bei der Bevölkerung sind, welch ein Vertrauen die Mainstream-Medien in der Bevölkerung, die sie schon zur Hälfte als Nazis, Gegner oder Verschwörungstheoretiker diffamiert haben, genießen, oder aber mit Behauptungen a la „Die Deutschen wollen ...“ mir erklären wollen, was die Deutschen wollen, nehme ich genauso ernst wie den angebotenen Sofortkredit ohne Schufa-Abfrage aus der Fernsehwerbung, der mein Leben angeblich verbessern und mich in Zeitlupe grinsen lassen wird.


Bereits in frühen Jahren stellt sich in uns ein Automatismus ein, mit dem wir alles als selbstverständlich annehmen, ohne jemals darüber nachgedacht zu haben, auf was diese Selbstverständlichkeit fußt. Wer sich jedoch nur noch im Wiederholen von Gehörten übt, verlernt dabei das Denken. Die Schulen helfen uns dabei, das Denken und Hinterfragen zu verlernen. Man wird schließlich fürs Auswendiglernen und Wiederholen belohnt und angelächelt. So ist es möglich, dass selbst Märchen, in denen Naturgesetze ausgehebelt werden, als selbstverständlich angenommen werden. Mittlerweile können die Mainstream-Medien sogar die Wahrheit aussprechen, die sie vor Kurzem noch als „Verschwörungstheorie“ bezeichnet haben, was viele nicht davon abhält, sich weiterhin von diesen Kampfbegriff beeindrucken zu lassen. Das ist auch noch nicht das ganze Dilemma. Wir merken sehr wohl, wenn irgendwo dreist gelogen wird, Unstimmigkeiten herrschen oder uns Warnungen erreichen, die unser Weltbild ins Straucheln bringen könnten. Aber es läuft im gleichen Moment, während unser Automatismus uns zur Aufnahme von Lügen oder zur Verleugnung von Wahrheiten zwingt, ein Programm in unserem Verstand ab, welches uns erklärt, warum das Lügenmärchen wahr und die Wahrheit gelogen sein muss. Im Hintergrund werden diese Auffälligkeiten von uns mit völlig abstrusen, aber auch Hilflosigkeit bekundenden Erklärungen plausibel geredet:


„Ich scheine nicht genügend Wissen zu haben, um das zu verstehen.“


„Wie soll man das herausfinden?“


„Warum sollte man uns anlügen?“


„Es klingt sehr merkwürdig, aber leider stehen mir keine weiteren Antworten zur Verfügung, die ich annehmen darf.“


„Frau von der Leyen und alle anderen Globalisten sagen, wir sollen nur den offiziellen Quellen der Globalisten vertrauen.“


„Wenn ich mich jetzt damit beschäftige und anfange selbstständig nachzudenken, gehöre ich einer Szene an.“


„So viele Dinge wirkten schon merkwürdig und wurden von allen angenommen, dann werden diese Merkwürdigkeiten schon logisch zu erklären sein.


„Ich werde mich jetzt nicht lächerlich machen und das infrage stellen.“


„Das ist unmöglich.“


„Dann ist es halt möglich. Ist mir egal.“


„Zu sowas wären diese charmant wirkenden, erfolgreichen und an die Menschlichkeit erinnernden Menschen auf keinen Fall fähig.“


„Das würde doch bestimmt jemandem auffallen, der dies dann in der Öffentlichkeit anspricht, um mich zu warnen.“


„Was er anspricht, ist laut Wikipedia eine Verschwörungstheorie?“


„Wenn das sogar ein Experte sagt.“


„Wenn das sogar die Mehrheit sagt.“


„Wenn das sogar eine Studie sagt.“


„Wenn das sogar ein Multimilliardär sagt.“


Wird jemand mit seiner Abhängigkeit zu den Mainstream-Medien konfrontiert, was für ihn eine irrsinnige Behauptung darstellt, weil ihm nicht bewusst ist, dass er in die Deutungshoheit der Mainstream-Medien hineingeboren wurde und somit niemals eine bewusste Entscheidung zur Akzeptanz dieser Medienwelt tätigte, übernimmt er ein Abwehrverhalten, das sich in der gleichen Form darstellt wie bei einem Drogen-, Spiel- oder Masturbationsabhängigen, der mit seiner Abhängigkeit konfrontiert wird, aber noch nicht bereit für diese Konfrontation ist. Er ist geschockt, lacht, spottet, leugnet, ist empört, wird emotional und verteidigt seine Abhängigkeit bis aufs Blut, indem er sich von jedem distanziert, durch den er seine Abhängigkeit spürt. Diese Person weiß es meist auch in diesem Moment, aber das Notfallprogramm, welches gleichzeitig in seinem Verstand abläuft und worauf seine Aufmerksamkeit liegt, sendet andere emotionale Impulse aus, die ihm fälschlicherweise als Beweis dienen, dass sein Gegenüber sich irrt. Folglich sucht er Menschen seinesgleichen auf, um sich dort seine Welt wieder schön zu reden und die vom Notfallprogramm übermittelten Impulse von seinem unterstützenden Umfeld als absolut normal und seine Reaktion als gerechtfertigt bestätigt zu bekommen. Das damit einhergehende wohlige Gefühl, wieder in seiner vertrauten Welt zu sein, weder ein Problem noch sich geirrt zu haben sowie nichts verändern zu müssen, weil ja fremde Geschäftsleute und ihre Angestellten für ihn und sein Wohlergehen arbeiten, schottet ihn noch mehr ab. So taucht er noch tiefer in seine Abhängigkeit auf den Moment wartend, an dem die Nebenwirkungen und Probleme so angestiegen sind, dass ein Tiefpunkt durchbrochen wird, der seine Welt zum völligen Einsturz bringt. Das kann entweder ein intimer Moment sein, der ihm allein die Entscheidung abverlangt, sich für einen Weg zu entscheiden oder es ist ein kollektiver Moment, z. B. eines ganzen Volkes, der die Entscheidung überflüssig macht, weil von so vielen Menschen die Welt zum Einsturz gebracht wurde, dass man wie die Trümmerfrauen nach dem zweiten Weltkrieg keine andere Wahl hat, als seinen Tag in den Trümmern der eigenen Welt zu verbringen.


Die wenigsten fühlen sich noch in Menschen, Situationen oder Themen hinein, weil wir immer mehr verlernen, wie das geht. Unsere Empathie kommt immer mehr zum Erliegen, besonders dann, wenn wir tief mit dem System verbunden sind und an seinen Medien hängen, die sich von allen Seiten in unsere Wahrnehmung drängen. Es ist schließlich so viel einfacher und zeitsparender, Meinungen zu übernehmen und alles in Schubladen ordnungsgemäß abzulegen, dass wir schon gar nicht mehr merken, dass wir nur noch nach diesem Schema vorgehen und auch noch meinen, das hätte etwas mit mühevollem Denken zu tun. Wir sind anpassungsfreudige Gewohnheitsmenschen und uns ist gar nicht bewusst, an was wir schon alles gewöhnt wurden und wem wir uns angepasst haben, weil wir permanent beschäftig werden. Wir riechen diesen widerlichen und beißenden Qualm nicht mehr. Wir scheinen ihn sogar in den Momenten zu lieben und zu brauchen, in denen uns die Abhängigkeit am stärksten quält.





3 www.zeit.de/2013/34/psychopaten-irre-erfolgreich-manager/seite-4


4 Ockhams Rasiermesser – auch Sparsamkeitsprinzip genannt – ist ein Forschungsprinzip, das bei der Bildung von erklärenden Hypothesen und Theorien höchstmögliche Sparsamkeit ermöglicht. Das bedeutet, wenn mehrere Möglichkeiten für eine Theorie in Frage kommen, sollte man die einfachste allen anderen vorziehen. Eine einfache Theorie ist die, für die man möglichst wenige zusammenhängende Variablen und Annahmen heranziehen muss, um auf ein logisches Ergebnis zu kommen.
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4 Die Illusion von Medienvielfalt, Unabhängigkeit und Moralität


Der Einfluss und die Macht, die man im Informations- und Unterhaltungsgeschäft ausüben kann, steigen mit jedem Sender und jeder Zeitschrift die aufgekauft und ins Unternehmen eingeflochten wird. Dazu gehören auch Wirtschaftsprodukte und Dienstleistungen, die nichts mit dem Kerngeschäft zu tun haben, jedoch den Spielraum vergrößern, um auf Kundenwünsche im Informationsgeschäft (wie z. B. die Wahrheit zu veröffentlichen) nicht reagieren zu müssen. So kann man, anstatt mit Informationen Gewinn zu generieren, stattdessen mit Gewinn Informationen generieren und ein parasitäres Netzwerk aufbauen, dessen Bereicherung und Schutz an erster Stelle stehen. Ich muss zugeben, bis vor wenigen Jahren dachte ich wirklich, dass ein Zeitungsartikel, eine Reportage im Fernsehen oder eine Nachrichtenmeldung im Radio auf Wahrheit basierende Produkte von unabhängigen Journalisten sind, die für das Wohl des Volkes arbeiten. Heute ist mir bewusst, dass ich bezogen auf den Handlungsspielraum der Mainstream-Medien-Mitarbeiter als Erwachsener daran geglaubt habe, ein Produktionshelfer eines Süßwarenherstellers kommt morgens zur Arbeit, wirft nach seinem Geschmack ein paar Zutaten in den Topf, rührt einmal ordentlich um und produziert seinen eigenen Schokoriegel, den der milliardenschwere Konzernchef anschließend unterwürfig für den Produktionshelfer vermarktet. Dass der Produktionshelfer fristlos gekündigt wird, sobald er meint, zum Wohle der Kinder etwas weniger Zucker in die Zuckerbombe zu mischen und damit die Rezeptur, die über Jahre zur Gewinnmaximierung weiterentwickelt wurde, verändert, darauf bin ich nicht gekommen.


Um den Mythos von existierender Vielfalt, Unabhängigkeit und Moralität in den Mainstream-Medien zu entmythisieren, sollten wir uns einen groben Überblick verschaffen, wer uns mit Informationen bedient. Dabei finden wir sechs erwähnenswerte Medienimperien, die unseren Raum mit jeglichen Informationen füllen, die gebündelt das Bild der sogenannten Öffentlichkeit darstellen. Der Öffentlichkeit, die uns dazu bewegt, alles mit dieser merkwürdigen Selbstverständlichkeit anzunehmen und jeden für sonderbar zu halten, dem diese Selbstverständlichkeit abhandengekommen ist. In diesen Mediennetzwerken sitzen Geschäftsleute, die sich alle der globalistischen Ideologie unterordnen und deshalb strengstens kontrollieren und koordinieren müssen, was wir sehen, lesen und hören sollen oder anders ausgedrückt, was zur Meinungsbildung, Wissensvermittlung und Realitätserschaffung in die Blase, in der ihre Konsumenten leben, hineingebracht wird.


Mohn – Die Familie Mohn ist unter anderem im Besitz der Bertelsmann-Gruppe, die zu den größten internationalen Medienunternehmen der Welt gehört. Zeitschriften wie „Stern“, „Brigitte“ und 25 Prozent vom „Spiegel“ sowie mehrheitlich die RTL Group SA, die wiederum im Besitz von 57 Fernseh- und 31 Radiosendern ist, gehören dieser Familie an. Zu der RTL Group gehören unter anderem RTL, RTL2, Super RTL, VOX und NTV.16 Die Bertelsmann-Stiftung, die erst einmal wohltätig klingt, erarbeitet jährlich Unmengen an Studien, die das Fundament für beispielsweise Gesetze bilden, die später von Politikern in Kraft gesetzt werden. So hat die Bertelsmann-Stiftung unter anderem an der Hartz-IV-Regelung führend mitgewirkt und die Gesetze ausgearbeitet.17 Das genaue Vermögen dieser und folgender Geschäftsleute aufzuzählen, ist unnötig. Nicht nur deshalb, weil diese Personen und ihr Vermögen unbedeutend sind, sondern um diesen kindischen Glauben nicht zu unterstützen, man gewähre dem Volk einen Einblick in das Privatvermögen, die Offshore-Konten und Tresore dieser Personen, als würden die Big Player, die nichts von sich preisgeben, der Öffentlichkeit und dem Finanzamt alles offenlegen. Fragen Sie ihren Nachbarn, was er verdient und was er auf dem Konto hat. Seine Antwort zeigt Ihnen, wie viel Sie als Beherrschter auf solche öffentlichen Vermögensauskünfte der Superreichen geben können.


Wir sprechen bei der Bertelsmann-Stiftung von einer steuerbefreiten Stiftung, die Millionen erwirtschaftet und allein der Familie Mohn gehört. Kritische Stimmen lassen verlauten, dass die durch Steuerschlupflöcher erwirtschaften Gewinne zwar rechtens und unternehmerisch geschickt generiert werden, jedoch aus moralischer Sicht zu kritisieren sind.18 Familie Mohn erklärt, dass die Stiftung durch die Politik, mit der sie eng zusammenarbeitet, überprüft wird und alles seine Richtigkeit hat. Der ehemalige Politiker Aart Jan de Geus, erklärte, als er noch Vorstandsvorsitzender der Bertelsmann-Stiftung war: „Unsere Studien und Empfehlungen zielen im Kern darauf ab, soziale Ungleichheit zu bekämpfen. Das ist nicht neoliberal. Wer sich unsere Arbeit anschaut, kann das auch leicht erkennen.“19


Und? Können Sie mit Leichtigkeit erkennen, wie diese Stiftung gegen Ungleichheit kämpft? Wenn nicht, fragen Sie doch die abertausenden Kinder, die in Deutschland einmal am Tag in eine Einrichtung laufen müssen, um ihre warme Mahlzeit für den Tag zu erhalten. Oder fragen Sie die Masse an Rentnern, die aus Angst vor einer Nachzahlung, die Heizung nicht aufdrehen und lieber frieren.20 Es liegt wahrscheinlich daran, dass wir nicht mit Politikern gemeinsame Sache machen und keine Stiftungen haben, über die wir Steuerzahlungen umgehen, dass es uns so schwerfällt, die Bekämpfung der sozialen Ungleichheit zu erkennen. De Geus erklärt: „Wenn Sie mich fragen, ob wir Einfluss nehmen wollen: Ja, das ist unser Ziel.“21


Diese Welt, so wie sie ist, ist das Resultat von den Menschen, die Einfluss nehmen und die Welt nach ihren eigenen Wünschen gestalten. Was wir für Versagen halten, ist in Wahrheit der Erfolg derjenigen, die alles für sich selbst und ihr Milieu zum Guten regeln. 2002 hat Johannes Rau, der damalige Bundespräsident, eine Rede auf dem 25. Geburtstag dieser in der Kritik stehenden Stiftung gehalten. Das Grußwort gab er wie folgt zum Besten: „,Man möchte Einfluss nehmen, man möchte gestalten, man möchte Vorschläge zur Verbesserung machen. In gewissem Sinne möchte man auch Politik machen.‘ Es komme darauf an, ,dass man die Sphären nicht verwechselt‘“22. Klingt ein wenig so, als wenn die Politiker sich von den Stiftungen an den Rand gedrängt und überflüssig fühlen, nicht wahr? Um deutlich zu machen, wie ernst man diese Sphären nicht zu verwechseln versucht, beendete Herr Rau seine Rede mit den Worten Bertolt Brechts: „Sie haben Vorschläge gemacht. Wir haben sie angenommen. Auf diese Weise wären wir beide geehrt.“23


Genau darum scheint sich alles zu drehen, ein sich gegenseitig zuarbeitendes Kartell zu bilden, das nach Macht und Einfluss giert und sich dafür gegenseitig verehrt und feiert. Wer glaubt denn wirklich, dass das Hauptaugenmerk bei solchen Veranstaltungen oder all den Ausarbeitungen und Gesetzen auf dem Wohl des Fleischfachverkäufers an der Theke von Edeka, dem Dachdecker, der Arzthelferin oder einem Mechaniker liegt? Sitzen Sie zu Hause und denken darüber nach, worauf Sie verzichten oder was Sie planen könnten, um das Leben eines verarmten Kindes oder eines Bettlers angenehmer und sorgloser gestalten zu können? Denken Sie, diese Steuerschlupfloch-Sucher denken über das Wohl Ihrer Familie nach, wenn die Champagnergläser bei der gegenseitigen Beweihräucherung aneinanderstoßen? Wie oft denken Sie überhaupt mal über hungernde Kinder oder Obdachlose in Ihrer eigenen Stadt nach? Was machen obdachlose Bettler? Sie betteln bei den Beherrschten nach Geld. Was machen die Arbeitnehmer? Sie betteln nach mehr Geld bei den Herrschenden. So wie wir uns sagen „Es muss niemand in Deutschland auf der Straße leben“, so sagt sich die Landeselite, dass wir uns nicht beklagen sollten, da wir nicht auf der Straße leben müssen. Dass es Menschen gibt, die trotz Vollzeitbeschäftigung unter Armut leiden, hat keine Bedeutung für die einflussnehmenden Sozialarchitekten, da es ihr aufgeblähtes Ego ist, welches ihnen vermittelt, dass sie selbst, wie auch der Lügen verschlingende und an Märchen glaubende Pöbel, auf dem richtigen Platz stehen.


Springer – WELT (früher N24) und Tageszeitungen wie „Bild“ gehören zum Unternehmen WeltN24 GmbH, welches dem Axel Springer Verlag gehört.24 Nach dem Tod von Axel Springer erbte Friede Springer zusammen mit den Kindern und Enkeln aus früheren Ehen von Axel Springer Springers Anteile an dem Verlagshaus. In Folge wurde sie Managerin des Axel Springer Verlags und Alleingeschäftsführerin der Springer-Holding. Anschließend zahlte sie Springers Kinder und Enkel aus und übernahm so deren Anteile. Sie ist Vorstandsvorsitzende der Axel Springer Stiftung sowie Stifterin und Vorstand der Friede Springer Stiftung und der Friede Springer Herz Stiftung. Die Axel Springer Stiftung unterstützt wissenschaftliche, karitative und gemeinnützige Ziele. Dazu zählen Forschungsprojekte, Dissertationen, Tagungen, Kunst und Kulturgüter. Neben der Gesundheits- und Jugendpflege werden auch bedürftige Einzelpersonen wie ehemalige Schauspieler, Journalisten und Flüchtlinge unterstützt. Der Schwerpunkt der Stiftungsarbeit liegt jedoch nicht in Deutschland, sondern in Israel. Dazu gehören auch die Ausstattungen von Kliniken und sozialen Einrichtungen, während in Deutschland, dessen Einwohnerzahl gerade durch die Flutung mit Kulturfremden immer weiterwächst, reihenweise Kliniken und soziale Einrichtungen abgebaut und geschlossen werden. Zu den expliziten Stiftungszwecken gehört die Förderung der Toleranz, der Aussöhnung zwischen Juden und Deutschen und die Unterstützung der Lebensrechte des israelischen Volkes. Friede Springer pflegt gute Kontakte zur ehemaligen Bundeskanzlerin Angela Merkel und nahm als Mitglied mehrerer Bundesversammlungen an der Wahl des Bundespräsidenten teil. Dem siebenköpfigen Kuratorium der Friede Springer Stiftung gehört neben Horst Köhler, Bundespräsident a.D., auch Joachim Sauer, Ehemann von Angela Merkel, an.25


Erwähnt sei auch die „Goldene Kamera“, ein renommierter Film- und Fernsehpreis, der von 1966 bis 2015 durch den Springer Verlag vergeben wurde. Die großen Preisverleihungen und Galas erfüllen nämlich denselben Zweck wie die Spielzeugschublade beim Zahnarzt, aus der sich jedes Kind etwas aussuchen darf, das brav mitspielt und die Füße stillhält. Wer mit seinem Talent, seiner Reichweite oder völligen Unterwerfung dabei behilflich ist, die Ideologie der Globalisten in die Köpfe der Menschen zu bringen, darf sich vielleicht auch mal einen Preis abholen oder bekommt durch Fernsehauftritte als Sternchen neues Leben eingehaucht. Wer jedoch eine andere Meinung vertritt, dem wird man medial mit entsprechenden Methoden auf den Zahn fühlen. So machen die Medien-Zahnärzte allen klar, warum eine andere Meinung zu haben, falsch ist und es die Zahnärzte sind, die darüber entscheiden, ob eine öffentliche Behandlung amüsant oder schmerzhaft wird.


Im Jahr 2020 übernahm die börsennotierte Beteiligungsgesellschaft KKR & Co. Inc. aus den USA die Mehrheit am Axel Springer Verlag.26 Ein außergewöhnlicher Deal, an dessen Abschluss kaum jemand glaubte und der sich schnell in der kritischen Berichterstattung der „Bild“ wiederfand. Mit dem Einstieg von KKR hat der Eine-Meinung-sein-Gottesdienst etwas Gegenwind zu spüren bekommen, was vermutlich der Grund dafür war, dass der Chefredakteur der „Bild“ Julian Reichelt, der ordentlich ausgeteilt und verlogene Politiker dumm dastehen lassen hat, entlassen wurde. Der Springer-Chef Mathias Döpfner hat nach der Entlassung von Reichelt eine private SMS an einen Publizisten verschickt, die an die Öffentlichkeit kam und das belegt, was viele in Deutschland immer noch nicht wahrhaben wollen. Denn laut der SMS von Döpfner war Bild-Chef Reichert der letzte und einzige Journalist in Deutschland, der gegen einen „neuen DDR-Obrigkeitsstaat“ aufbegehrte. Fast alle anderen seien zu „Propaganda-Assistenten“ geworden.27


Burda – Die Familie Burda, die eine Zeit lang mehrheitlich Aktienanteile am Verlagshaus Axel Springer hielt, ist die dritte nennenswerte Familie mit hohem Einfluss. 1903 wurde der Medienkonzern von Franz Burda gegründet. Das Unternehmen blühte in der NS-Zeit auf, in der es von der Arisierung einer jüdischen Druckerei profitierte und sich darauf spezialisierte, Karten für die Wehrmacht zu drucken. Am 02. April 1933 betonte Franz Burda in der Sürag (Radio-Programmzeitschrift) die nationalsozialistische Gesinnung seines Betriebs. Ab 1945 druckte das Unternehmen Schulbücher und Briefmarken für die französische Besatzungszone und eine französische Soldatenzeitung. Die nationalistische Gesinnung wurde nicht mehr betont und die neue herrschende Kraft scheinbar anerkannt. Er bekam von den französischen Behörden den Auftrag, eine Illustrierte mit dem Namen „Das Ufer“ herauszubringen, eine Vorläuferin der „Bunte“. In den 90er-Jahren wuchs der mittelständische Burda-Verlag zum Großkonzern, der heute zu den umsatzstärksten Unternehmen Deutschlands zählt. Zeitschriften wie Bunte, Chip, InStyle, Superillu, Playboy, Focus und „Huffington Post Deutschland“ gehören diesem Verlag. HolidayCheck und XING sowie laut eigenen Angaben rund 600 Medienprodukte in rund 20 Ländern sind ebenfalls in seinem Besitz. Auch hier darf einer der größten deutschen Medien- und Fernsehpreise, der „Bambi“, der durch den Burda-Verlag verliehen wird, aufgezählt werden. In der Jury sitzen „Zahnarzthelfer“ aus verschiedenen Bereichen, sowie die Chefredakteure des Verlages.


1996 startete Paul-Bernhard Kallen seine Karriere bei Burda Media und wurde 1999 Vorstandsmitglied. 2010 wurde er Vorstandsvorsitzender, Nachfolger von Hubert Burda. Ab 1988 arbeitete er als Berater, später dann als Partner bei dem Unternehmensberater McKinsey, der in der Berateraffäre der damaligen Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen verwickelt war.28


Daniel Funke ist der Ehemann von Jens Spahn (CDU) und war einst Leiter des Hauptstadtbüros der Zeitschrift „Bunte“. Nun ist er Hauptstadt-Büroleiter der Burda Magazine Holding und soll die Beziehungen zu wichtigen Interessenvertretern aus allen relevanten gesellschaftlichen Bereichen etablieren.29 Hubert Burda nahm auf Vorschlag der CDU-Mitglieder 2010 an der Wahl des deutschen Bundespräsidenten teil.30


Funke – Erich Brost und Jakob Funke sind die Gründer der Westdeutschen Allgemeinen Zeitung, der WAZ. Erich Brost vertrat 1935 bis 1939 die SPD im Volkstag. Er arbeitete im Ausland als Journalist und kehrte 1945 nach Deutschland zurück, wo er im Auftrag der britischen Besatzungsmacht beim Kölnischen Kurier und der Ruhrzeitung tätig war. Sein nächster Auftrag war es, den German News Service aufzubauen, aus dem später die Deutsche Presseagentur (dpa) her vorging. Auch beim Wiederaufbau von Radio Hamburg, dem späteren NDR, war er beteiligt. Im November 1947 bekam Brost das Angebot, Lizenznehmer für eine der geplanten „unabhängigen“ Tageszeitungen in der britischen Zone zu werden. Im selben Jahr wurde er Repräsentant des SPD-Vorstandes beim Alliierten Kontrollrat in Berlin. Am 3. April 1948 ging die Westdeutsche Allgemeine Zeitung (WAZ) an den Start. Als Brosts gleichberechtigter Partner kam Jakob Funke in das neue Unternehmen.31 Jakob Funke war nach dem Krieg Journalist bei der von den englischen Besatzungsbehörden herausgebenden Ruhr Zeitung und für das SPD-Parteiblatt Rhein-Echo. Er selbst schloss sich nach dem Krieg der CDU an.32


Nach dem Tod der beiden Unternehmensgründer blieb das Geschäft in den Händen der Erben beider Familien, bis 2013 die Familie Brost durch den Verkauf ihrer Anteile ausschied und aus der WAZ Mediengruppe die Funke Mediengruppe wurde. Von 2002 bis 2012 vertrat Bodo Hombach, ehemaliger Politiker (SPD), Chef des Bundeskanzleramtes sowie Bundesminister für besondere Aufgaben und EU-Sonderkoordinator in Brüssel, die Familie Brost und deren Interessen als Geschäftsführer bei der WAZ Mediengruppe. Im Jahr 2009 wurde mit dem ZDF eine Kooperation geschlossen, um Video-Beiträge des ZDF auf dem Nachrichtenportal „Der Westen“ einzubinden.33 Die Funke Mediengruppe setzt sich heute aus verschiedenen verschachtelten Unternehmen zusammen und ist einer der größten Verlagskonzerne Deutschlands. Die Goldene Kamera, die zuvor dem Axel-Springer-Verlag gehörte, wird seit 2015 von der Funke Mediengruppe veranstaltet.34


ProSiebenSat.1 Media SE – Dem Medienunternehmen ProSiebenSat.1 Media SE gehören Privatsender wie PRO7, SAT.1, KABEL1, SIXX und viele weitere an. Es gibt noch eine Vielzahl an Tochtergesellschaften, die viele Bereiche abdecken und hinter Maxdome, MyVideo, Flaconi, Verivox, wetter.com oder Smartphone Tarifen stecken. Der Springer Verlag hielt eine Zeit lang 12,5 Prozent der Stammaktien und 12,5 Prozent der Vorzugsaktien dieses Medienunternehmens und wollte es sogar am liebsten komplett schlucken, was das Kartellamt und das KEK jedoch aufgrund der Gefahr einer Bildung eines Meinungsmonopols untersagten. Dieses Medienunternehmen ist in keinem Besitz einer Familie, sondern ein börsennotiertes Unternehmen, in das sich immer wieder jemand einkauft, wie einst KKR oder aktuell Mediaset, das Unternehmen von Silvio Berlusconi35, das nun von seinem Sohn Pier Silvio Berlusconi geführt wird.36


Öffentlich-rechtlicher Rundfunk – Als letztes haben wir die öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten. Um der Frage nachzugehen, wie sich diese organisiert haben, zitiere ich aus Wikipedia: „Als erste öffentlich-rechtlich organisierte Rundfunkanstalt gilt die BBC (British Broadcasting Corporation). Die BBC, 1922 zuerst als privates Unternehmen gegründet, wurde nach jahrelanger Einflussnahme durch die Wirtschaft und Übernahmeversuchen durch den Staat, 1927 gesetzlich in den Dienst der Öffentlichkeit gestellt. Das erste ‚Public-Service‘-Modell, das sich ausschließlich durch Rundfunkgebühren finanzierte, wurde erschaffen.“37 Die Systemarchitekten erkannten schnell, welch großartige Steuerungsmöglichkeiten ein Fernseher bot. Es eröffnete sich ein neues Propaganda- und Steuerungswerkzeug, mit dem man das Volk auf die Fortsetzung des Weltkrieges einstimmen konnte. Weiter wird erklärt: „In Deutschland wurde nach dem Zweiten Weltkrieg und im Zuge der Demokratisierung von den West-Alliierten, der öffentlich-rechtliche Rundfunk nach britischem Vorbild (BBC) unter der Leitung von Hugh Greene eingeführt. Die Sender sind als beitragsfinanzierte Körperschaften (bzw. Anstalten des öffentlichen Rechts) gegründet. Die meisten Länder Europas haben einen öffentlich-rechtlichen oder ähnlich gestellten Rundfunk.“38 Die West-Alliierten haben nach der Beendigung des Zweiten Weltkrieges dieses Fernsehkonstrukt in Deutschland verankert, das bis heute existiert und seinen Kurs nicht verändert hat. Wie eben gelesen, vergaben die Siegermächte Aufträge und Lizenzen an die Medienkonzerne, damit diese nach strikten Vorgaben Informationen verbreiten konnten. Wenn uns klar ist, dass ein Volk, welches einen Krieg verloren hat, über die Informationsbereitstellung durch die Besatzer geführt und umerzogen wird, dann ist es höchst unwahrscheinlich, dass dieses effektive Mediennetzwerk, das über Jahrzehnte aufgebaut wurde und geheimdienstliche Strukturen aufweist, irgendwann an einem bestimmten Datum einfach aufgegeben und dem Volk übergeben wurde.


Der ehemalige Bundesminister für Forschung und Technologie und ehemaliges Mitglied der parlamentarischen Kontrollkommission der Nachrichtendienste, Andreas von Bülow, erklärte auf einem Kongress, dass die „Bild“ nach dem zweiten Weltkrieg mit sieben Millionen Dollar von der CIA gegründet wurde.39 Er berichtet davon, wie er von einem „Bild“-Redakteur angerufen wurde, der ihm zu seinem kritischen Buch gratulierte. Darauf erwiderte Andreas von Bülow, dass er mit ihm das Buch ja gar nicht positiv besprechen könne, da der Bild-Redakteur ein Redaktionsstatut unterzeichnet hat, wo zur heutigen Zeit vereinbart ist, dass er nichts Kritisches über Amerika und Israel sagen darf. Als Antwort bekam Herr von Bülow vom Redakteur, dass er so alt in dieser Redaktion sei, dass dieses Redaktionsstatut von ihm noch nicht unterzeichnet wurde.40


Nun kommen wir zu der Besetzung in den Öffentlich-Rechtlichen. Christine Strobl (CDU-Mitglied), Tochter von Finanzminister Wolfgang Schäuble und Ehefrau des früheren Generalsekretärs der CDU in Baden-Württemberg Thomas Strobl (heute Minister für Inneres, Digitalisierung und Migration), bezog den von großer Bedeutung geltenden Posten des SWR-Fernsehfilmchefs. Aufgedeckt wurde dies durch ein anonymes Schreiben einiger SWR-Mitarbeiter an den rheinland-pfälzischen Ministerpräsidenten der SPD Kurt Beck.41 In Wikipedia ist folgendes zu lesen: „Die Ankündigung ihrer Berufung sorgte für eine öffentliche Debatte, in der dem SWR-Intendanten Peter Boudgoust vorgeworfen wurde, er habe Strobl aufgrund ihrer familiären Beziehungen zu hochrangigen CDU-Politikern berufen, um seine ebenfalls 2011 anstehende Wiederwahl zu sichern. Die Debatte blieb letztlich folgenlos.“42 Die Chance auf eine folgenlose Debatte erhöht sich, wenn diejenigen, die in der Kritik stehen, über die Deutungshoheit verfügen und selbst darüber entscheiden, welche Debatte in der Öffentlichkeit geführt wird. 2021 wurde Christine Strobl Programmdirektorin des ARD-Gemeinschaftsprogramms „Das Erste“.43


Sabine Scharnagel, Tochter von Wilfried Scharnagel aus der CSU, wurde 2001 Leiterin des Programmbereichs Kultur und Familie in der Fernsehdirektion des Bayerischen Rundfunks, bis sie 2016 Auslands-Kulturkorrespondentin für den BR wurde. Im „Spiegel“ heißt es: „Scharnagl war über Jahrzehnte die entscheidende Führungsfigur des so genannten "schwarzen Freundeskreises" in den Aufsichtsgremien des ZDF. Hier wurden von der CDU/CSU-Mehrheitsfraktion Chefredakteure, Programmdirektoren und sogar Intendanten ‚gemacht‘.“44


Susanne Biedenkopf-Kürten, Tochter des ehemaligen CDU-Ministerpräsidenten Kurt Biedenkopf, war ab 1999 Leiterin der Europaredaktion im ZDF. Seit 2014 leitet Susanne Biedenkopf-Kürten die ZDF-Hauptredaktion Wirtschaft, Recht, Service, Soziales und Umwelt.45


Thomas Gerstner, Sohn des ehemaligen CDU-Vorsitzenden Johannes Gerstner, fand ebenfalls seinen Platz im ZDF. Martin Karren war bis 2011 noch CDU-Staatssekretär. Danach ging es direkt in die Führungsetage der Öffentlich-Rechtlichen. Thomas Kleist, Intendant des „Saarländischen Rundfunks“, der Martin Karren ausgesucht hat, ist selbst wenige Monate zuvor Intendant geworden und kommt aus der SPD. Im Gremium des öffentlich-rechtlichen Rundfunks ist Andreas Storm aus der CDU und Leiter der saarländischen Staatskanzlei. Neben ihm sitzen ein Abteilungsleiter im CDU-geführten Finanzministerium, ein ehemaliger CDU-Wissenschaftsminister, ein früherer SPD-Stadtverbandspräsident und drei Kommunalpolitiker ebenfalls im Gremium. Ulrich Wilhelm hat als Regierungssprecher Frau Merkel Jahre lang vor lästigen Journalistenfragen geschützt. Vorher hat der Mann aus der CDU in verschiedenen Ministerien gedient. Im Jahr 2011 fing er als Intendant an der Spitze des Bayerischen Rundfunks an.46


Es geht aber auch andersherum, nämlich aus den Medienkonzernen in die Politik. Nachdem Ulrich Wilhelm Intendant des Bayerischen Rundfunks wurde, nahm Steffen Seibert, der Fernsehjournalist beim ZDF war, 2011 den Posten des Regierungssprechers an. Steffen Seibert wurde wiederum 2021 vom Journalisten Steffen Hebestreit abgelöst, dessen Bruder der ehemalige ZDF-Nachrichtensprecher Henne Hebestreit ist.47 Stellvertretende Regierungssprecherin ist die „Spiegel“-Redakteurin Christiane Hoffmann. Wolfgang Büchner, der zwischen 2013 und 2014 ebenfalls Chefredakteur des „Spiegels“ war, wurde ebenfalls stellvertretender Regierungssprecher.48 Nachdem Michael Stempfle von der ARD im Januar 2023 den neuen Verteidigungsminister Boris Pistorius zu seinem Amtsantritt in den Himmel lobte, wurde dieser nur sechs Tage später neuer Sprecher des Verteidigungsministeriums.49


Aufzählungen solcher Art könnten noch über Seiten fortgeführt werden. Um jedoch die enge Verflechtung von Politik und Medien – die Vetternwirtschaft mal außen vorgelassen – dargestellt zu haben, sollte diese kleine Auslese hoffentlich genügen. Der Grund, weshalb alle involvierten Personen diese problematische Verstrickung von Altparteien und Altmedien so heftig leugnen, ist, dass alle einer Kraft dienen und derselben Ideologie folgen, die all jenen, die an den Stellschrauben sitzen, die Chance bietet, durch ihre Kooperation Vermögen anzuhäufen, Beziehungen aufzubauen und vor allem Schutz in jeglicher Hinsicht zu erlangen. So konnte sich eine gefährliche Mentalität ausbreiten, in der es nur noch um Selbstbereicherung und das Fortbestehen dieses Netzwerkes geht. Dafür wird jeder sofort angegriffen oder gleich beruflich, finanziell, privat und persönlich zerstört, der dieses Netzwerk samt seinen gewissenlosen Methoden, auf die es zurückgreift, einem breiten Publikum offenbart. Dies führte unweigerlich zur völligen Verkapselung des sich oben angesiedelten Milieus, wodurch es wie ein Krebsgeschwür wuchert und immer kriminellere Strategien zum Machterhalt entwickelt.


Das Grundgesetz, das, wie wir mittlerweile wissen, ebenfalls eine Illusion ist, garantiert die Staatsferne zu den Sendern. In einer gespiegelten Welt funktioniert das scheinbar am besten, indem man Politiker und ihre Familienangehörige mit lukrativen Führungspositionen in den Sendern ausstattet und Journalisten mit einer passenden Gesinnung in die Politik zieht. So erklärt sich auch, warum bei fast acht Milliarden Euro Zwangsbeiträgen pro Jahr das Pensionsloch von über drei Milliarden Euro immer weiterwächst und die Bevölkerung dieses stopfen soll.50 Dort, wo Globalisten auftauchen, fehlt es seltsamerweise überall an Geld, nur nicht bei den Globalisten selbst.


Wer nun meint, dass man sich all diesen Geschäftsleuten, die wie Könige auf ihren goldenen Thronen sitzen und sich nur gegenseitig die Hand reichen, feindlich entgegenstellen oder zu ihrer Verachtung aufrufen sollte, so wie sie es gerne durch ihre Medien befehlen, der irrt. Verurteilen wir sie bitte nicht. Sie sind ein Teil vom großen Ganzen und sie stehen dort, wo sie in diesem System stehen, genau richtig. Es steht uns schließlich frei, uns von diesem Unrechtssystem und seinen verlogenen Medien abzuwenden, um beim Aufbau von etwas Neuem mitzuhelfen. Tatsächlich tun das nur die wenigsten, weil die große unzufriedene Masse dieses System und seine Medien nicht loslassen will und sich lieber im Meckern und Verurteilen übt.


Wir sehen, dass Unabhängigkeit, Vielfalt und Moralität in der Medienindustrie nichts weiter als ein Mythos sind, der sich in einer Welt, die sich durch Unreife – im Sinne von fehlendem Bewusstsein – kennzeichnet, hält. All diese Medienimperien unterliegen einer weiteren höheren Instanz, was das Bild von Vielfalt und Unabhängigkeit nochmals verblassen lässt. Die Rede ist von den Nachrichten- und Presseagenturen, die das Nervenzentrum des Mediensystems sind, das Meldungen und Bilder weiterleitet, die anschließend von den Massenmedien geteilt werden. Kaum jemand spricht über diese Agenturen und wessen Meinung sie teilen, damit sich kein Bild aufbaut, das an ein totalitäres System mit gleichgeschalteten Medien wie zu Hitlers Zeiten erinnert.


Die Geschäftsleute aus den Medienkonzernen machen selbst Politik und arbeiten eng mit Politikern zusammen. Darüber hinaus erforschen sie mit ihren Stiftungen alle Bereiche des Lebens über Studien und sind sogar maßgeblich daran beteiligt, wenn neue Gesetze oder Regelungen für uns und unser Leben ausgearbeitet werden. Ob sich die Ergebnisse all jener Studien nach dem Wohl des Volkes oder doch vielleicht nach wirtschaftlichen, ideologischen und persönlichen Interessen orientieren, sei erst einmal offenstehen gelassen. Es sickert auch immer mehr durch, dass geheime Absprachen zwischen Mainstream-Journalisten und BND-Geheimagenten stattfinden, wie der „tagesspiegel“ berichtet, was dem Begriff „Bundesnachrichtendienst“ gleich eine ganz andere Bedeutung verleiht.51


Die Medienkonzerne erschaffen Appelle, Warnungen, Entwarnungen, Opfer, Täter, Schuldige, Unschuldige, einen guten Ruf, einen schlechten Ruf, erklären uns, weswegen wir uns Sorgen machen sollen, wo es keinen Grund gibt, sich Sorgen zu machen, wer etwas wie gemeint hat, was wahr ist, was gelogen ist, wer ein Experte ist, wer kein Experte mehr ist, wer ein echter Wissenschaftler ist, wer nur ein Pseudowissenschaftler ist, wer die kostbare Demokratie gefährdet, und wir nehmen all das mit dem Glauben auf, dass Medienkonzerne vielleicht nur manchmal etwas lügen, aber dennoch dem Volk dienen. Wir verschenken enorm viel Vertrauen an diese in einer anderen Welt lebenden Geschäftsleute und sehen es als selbstverständlich an, dass sie für uns, den nach Frieden stöhnenden, nach Selbstbestimmung bittenden, nach Ruhe ächzenden und nach finanzieller Sorglosigkeit bettelnden Menschen, alles regeln und bereitstellen.


John Swinton war ein amerikanischer Journalist und Zeitungspublizist. Er hatte in den 1860er-Jahren als Hauptleitartikler der „New York Times“ großen Einfluss auf die öffentliche Meinung. In den 1880er-Jahren erweiterte er seine Bekanntheit durch seine eigene Wochenzeitung „John Swinton`s Paper“. Nach Konkurs seiner Zeitung arbeitete er 12 Jahre als Leiter der „New York Sun“. Am 12. April 1883 hielt er im Twilight Club, den er mitbegründet hatte, anlässlich seiner Verabschiedung aus der Branche eine Rede. Seine wichtigsten Worte musste er sich für den Abschied vom Berufsleben aufsparen, um diesen nicht vorzeitig zu erleben:


„So etwas wie eine unabhängige Presse gibt es in Amerika nicht, außer in abgelegenen Kleinstädten auf dem Land. Ihr seid alle Sklaven. Ihr wisst es und ich weiß es. Nicht ein einziger von euch wagt es, eine ehrliche Meinung auszudrücken. Wenn ihr sie zum Ausdruck brächtet, würdet ihr schon im Voraus wissen, dass sie niemals im Druck erscheinen würde. Ich bekomme 150 Dollar dafür bezahlt, dass ich ehrliche Meinungen aus der Zeitung heraushalte, mit der ich verbunden bin. Andere von euch bekommen ähnliche Gehälter, um ähnliche Dinge zu tun. Wenn ich erlauben würde, dass in einer Ausgabe meiner Zeitung ehrliche Meinungen abgedruckt würden, wäre ich vor Ablauf von 24 Stunden wie Othello: Meine Anstellung wäre weg. Derjenige, der so verrückt wäre, ehrliche Meinungen zu schreiben, wäre auf der Straße, um einen neuen Job zu suchen. Das Geschäft des Journalisten in New York ist es, die Wahrheit zu verdrehen, unverblümt zu lügen, sie zu pervertieren, zu schmähen, zu Füßen des Mammons zu katzbuckeln und das eigene Land und Volk für sein tägliches Brot zu verkaufen, oder, was dasselbe ist, für sein Gehalt. Ihr wisst es und ich weiß es; Was für ein Unsinn, einen Toast auf die ‚Unabhängigkeit der Presse‘ auszubringen! Wir sind Werkzeuge und Dienstleute reicher Männer hinter der Bühne. Wir sind Hampelmänner. Sie ziehen die Fäden und wir tanzen. Unsere Zeit, unsere Fähigkeiten, unser Leben, unsere Möglichkeiten sind alle das Eigentum anderer Menschen. Wir sind intellektuelle Prostituierte.“52


Das war zwar 1883, doch wird man zur heutigen Zeit mitnichten bessere Zustände vorfinden können. Das verdeutlichen all die Medienskandale, die immer mehr in das Bewusstsein der Menschen rücken wie die des „Spiegel“. Schon 1983 wurde dieser ertappt, Hitlers Tagebücher, warum auch immer man dies für nötig hielt, gefälscht zu haben. Das ist jedoch nichts im Vergleich zu dem Relotius-Skandal. Denn der mit Preisen mehrfach ausgezeichnete Journalist Claas Relotius, der zuletzt seit 2017 beim „Spiegel“ fest angestellt war, wurde des Betruges überführt. Es hat sich herausgestellt, dass der hochgelobte Journalist, der als Freiberufler für namhafte Zeitungen unzählige Reportagen schrieb, seit besagtem Datum auch den „Spiegel“ mit zum Teil frei erfunden, bis hin zu völlig aus den Fingern gezogenen und erlogenen Artikeln bediente. Bei rund 60 veröffentlichten Reportagen allein beim „Spiegel“ verblasst der ihm zugesprochene Wiedererkennungswert in seinen Texten gänzlich. Hier einige seiner Reportagen, um zu verdeutlichen, was man unter „Qualitätsreportagen“ beim „Spiegel“ verstehen darf und an welchen Mitteln man sich dort bedient, um der Bevölkerung zu schaden und die herrschende Kraft zufrieden zu stellen.


„Weiße Rose – Die letzte Überlebende im Gespräch“ (Spiegel 21. September 2018). Kurz gesagt geht es um die letzte Überlebende der Widerstandsgruppe „Weiße Rose“, die sich gegen die damals herrschenden Nationalsozialisten richtete. Bei dem Interview ging es um ein altes Kapitel der deutschen Geschichte und wie die Dame in der jetzigen Zeit mit ansehen musste, wie die Deutschen in amerikanischen Zeitungen wieder die rechte Hand zum Hitlergruß heben und wie ihr dabei ganz kalt geworden ist. Sie betonte auf Nachfrage, dass sie so etwas niemals zu dem Journalisten gesagt hat und auch niemals diese Fotos in amerikanischen Zeitungen gesehen hat. Explizit ging es um die Geschichte in Chemnitz, wegen der auch der damalige Verfassungsschutzpräsident Maaßen unter Beschuss stand, da er behauptet hatte, es hätte keine Hetzjagd durch Deutsche gegen Ausländer gegeben. Die 99-Jährige nennt einige Stellen der Relotius-Reportage „miserabel“53.


Nebenbei sei erwähnt, dass die Mainstream-Medien bis heute nicht müde werden, ihre Propaganda von einer Hetzjagd gegen Flüchtlinge zu verbreiten, die in Wirklichkeit ein Trauermarsch war, der von Flüchtlingen gestört wurde, wodurch das Ganze eskalierte. Man versucht sogar, den importierten Terroristen, der 2021 mehrere Menschen in Würzburg tötete, mit dem Narrativ dieser Hetzjagd wie auch mit einer Schuldunfähigkeit zu entschuldigen, was ja mittlerweile eine Standardprozedur ist.54 Dass der Hitlergruß, der im Zusammenhang mit Chemnitz durch die Welt ging, von einem Mann mit einem Antifa-Tattoo (RAF) auf der Hand gezeigt wurde, der vor dem Chemnitzer Gericht erklärte, er fühle sich im linken Spektrum zu Hause, wird zum Zwecke der Meinungsmache einfach ausgeblendet. Für den Hitlergruß bekam der zahlreich vorbestrafte 33-jährige Antifa-Sympathisant sieben Monate Haft auf Bewährung und 100 Sozialstunden.55


In der Reportage „Königskinder“ (Spiegel 09. Juli 2016) geht es um zwei Geschwister aus Syrien. Sie fliehen nach dem Tod ihrer Eltern in die Türkei, wo Bruder und Schwester getrennt voneinander arbeiten müssen. In ihren Träumen erscheint ihnen manchmal sogar Merkel. Die Lebensläufe der Kinder haben sich als fiktiv herausgestellt. Ob es die Schwester überhaupt gibt, konnte vom „Spiegel“ nicht verifiziert werden, obwohl die Geschichte auf dem Mädchen basiert.


„In einer kleinen Stadt“ (Spiegel 25. März 2017), geht es um das Städtchen Ferges Falls, das sonntags angeblich gemeinschaftlich für den Präsidenten Trump betete. Die im Artikel angegeben 70,2 Prozent Wählerstimmen, die Trump in diesem Städtchen erreicht haben soll, wurden von 62,6 Prozent „hochfrisiert“. Genauso, wie das neben dem Ortsschild befindliche Schild mit der Aufschrift „Mexicans Keep Out – Mexikaner bleibt weg“ mal eben frei erfunden wurde. Durch die Analyse zweier Einwohner der Stadt Fergus Falls ist bekannt geworden, dass der größte Teil dieser detailreichen Reportage frei erfunden ist.


Viele Menschen, die noch an die Mainstream-Medien gekoppelt sind und diesen Betrugsfall mitbekommen haben, werden vermutlich gedacht haben, dass das der hauptsächliche Skandal war und die Norm der wahren Berichterstattung nun einmal durch einen Betrüger gebrochen wurde. Nicht nur, dass genau diese Art von Lügenverbreitung und Propaganda die eigentliche Norm sind, der wahrhaftige Skandal kommt erst zum Vorschein, wenn man sich von Relotius entfernt und den verantwortlichen Verlag genauer betrachtet. Denn die Fakten-Check-Abteilung des „Spiegel“ gilt angeblich als eine der Besten.56 In so einer Abteilung sitzen Dokumentare, deren Hauptaufgabe es ist, Texte, Zahlen und Fakten genauestens auf Ihre Richtigkeit zu prüfen. Das erste, was einem zu denken gibt, ist der Umstand, dass diese rund 60 Reportagen mit all den erlogenen Fakten, Geschichten, Menschen und Aussagen von niemandem in der Fakten-Check-Abteilung als falsch erkannt und deklariert wurden. Fehler können jedem unterlaufen, aber wie will man so etwas erklären?


Der „Spiegel“ bat im Januar 2019 um Hinweise, um den Schaden eingrenzen zu können. Ob er mit den Hinweisen besser umging, als mit den unzähligen Hinweisen in den 60 Reportagen, die es zu prüfen gab, ist fraglich, denn Michele Anderson aus Fergus Falls meldete sich bereits im April 2017 über den Twitteraccount des „Spiegel“ und beschwerte sich darüber, dass diese Reportage im Grunde reine Fiktion sei und sammelte von dem Tag an Beweise, um den Verlag auffliegen zu lassen. Zufällig blieb genau diese Nachricht von ihr irgendwo im System stecken und wurde von denen, die den Spiegel-Twitter-Account pflegten, nicht bemerkt.57 Vielleicht ging man ja beim „Spiegel“ davon aus, dass es sich bei der Frau um eine Schild-Leugnerin handelte. Ihr Hinweis an den Verlag war nicht der einzige, der den Betrug zur Aufdeckung hätte bringen können, wie der „Spiegel“ selbst zugab.


Beim „Spiegel“ gab man sich geschockt, postulierte sich als ahnungsloses Opfer und versuchte, seine Leser wieder um den Finger zu wickeln. Dabei nahm der Verlag die Rolle eines Hundes ein, den man gerade ausgeschimpft hatte und nun mit Nichtbeachtung strafen wollte. Nichtbeachtung ist für einen Verlag genauso unerträglich wie für einen Hund. Wer schon einmal mit einem Hund zusammengewohnt hat, der kennt dieses darauffolgende Verhalten. Selbst nach dem fünften Paar zerbissener Schuhe versucht der kleine Saboteur zum fünften Mal unterwürfig an sein Herrchen zu schleichen, mit dem Versuch, ihm die Mundwinkel abzulecken und ihn zu beschwichtigen, bis das Herrchen sich rumkriegen lässt, lacht und die nächsten Schuhe anvisiert werden können.


Man schlug auf einen jungen Journalisten ein, der einfach nur das abgeliefert hat, was von ihm verlangt wurde und wofür „Mainstream-Medien“ stehen. Die Scheinheiligkeit des Verlages zu behaupten, von nichts gewusst zu haben, ist zwar völlig verständlich, jedoch genau der Grund, warum immer mehr Menschen darüber lachen, wenn diese Qualitätsmedien die Bevölkerung vor Fake News warnen. Wenige Wochen nach Bekanntwerden des Skandals, braute sich schon der nächste zusammen, weil in den Konzernmedien scheinbar die Nervosität ausgebrochen war. Laut „Focus“ trennten sich „Zeit“, „Spiegel“ und „SZ Magazin“ von dem freien Journalisten Dirk Gieselmann, der wegen Fehlern, Unsauberkeiten und Schludrigkeit aufgefallen ist.58


Um deutlich zu machen, wie viel Böswilligkeit und kriminelle Energie in den Mainstream-Medien steckt, sei noch Judith Brosel vom öffentlich-rechtlichen Rundfunk erwähnt, die ebenfalls den Titel „Nachwuchsstar“ verliehen bekam und für ihre eigene Karriere die Karriere anderer zerstörte. Kurz gesagt geht es um einen Personalvermittler, den die journalistische Speerspitze der Öffentlich-Rechtlichen auf Biegen und Brechen zu einem kriminellen Datenhändler, der illegale Geschäfte mit Bewerberdaten macht, erfunden und der Öffentlichkeit präsentiert hat. Die Journalisten erfanden dafür eine Scheinfirma, um sich von dem Personalvermittler Bewerberdaten zu erschleichen. Es zeigte sich, dass die Datensätze von 38 Kandidaten keine Auffälligkeiten aufwiesen und jeder Datensatz eine Zustimmung für die Weitergabe der Daten von den Bewerbern beinhaltete. Judith Brosel testete den Service des Personalvermittlers von der anderen Seite aus und gab als Bewerberin einen gefälschten Lebenslauf bei ihm ab, sowie die Freigabe, ihre Daten weitergeben zu dürfen. Als Endergebnis kam heraus, dass es sich um einen ehrlichen Personalvermittler handelte, der einfach nur seiner Arbeit nachging, Bewerber an Arbeitgeber zu vermitteln.


Um die Reportage zu retten, kontaktierte Judith Brosel mehrere Bewerber und erzählte ihnen eine erlogene Geschichte, dass dubiose Datenhändler ihre sensiblen Daten illegal weiterverkaufen. Bei einer jungen Jobsuchenden zeigte die manipulative Fragetechnik der SWR-Reporterin Wirkung. Judith Brosel bekam die gewünschte Szene einer Bewerberin, die sich den Tränen nahe über den angeblichen Missbrauch ihrer Daten beklagte. Die SWR-Reporterin verschwieg während des Interviews mit ihrer Kronzeugin, dass die schriftliche Einwilligung zur Weitergabe der Daten vorlag. Nick Schader und Judith Brosel stellten daraufhin Presseanfragen an die Bundesagentur für Arbeit, die einen massiven Missbrauch der Jobbörse durch kriminelle Datenhändler suggerierten. Weiter haben die Reporter eine Mappe mit „Beweismitteln“ angefertigt und dem Arbeitsmarktexperten Stefan Sell und dem Landesdatenschutzbeauftragten von Baden-Württemberg Stefan Brink vorgelegt. Dafür bekamen die betrügerischen Reporter einige Zitate von den Herren, mit dem der Skandal eine neue Dimension erlangte. Während der Fernsehbeitrag geschnitten wurde, kontaktierte Judith Brosel ungetarnt den Personalvermittler. Dieser bot ein Interview vor laufender Kamera oder ein Telefonat an, was Judith Brosel jedoch ablehnte, mit dem Vermerk, ein Gespräch sei nicht so wichtig. Die Versuche des Personalvermittlers, die Anschuldigungen zu entkräften, wurden genau wie die Unterlassungserklärung des Opfers dieser Schmutzkampagne geschickt abgewendet. Die Reportage wurde fertiggestellt und startete gleich zu Beginn mit einem anonymen Bewerber, der angeblich Angst hatte, dass er und seine Familie nie mehr einen Job finden würden, wenn er öffentlich über seine Erfahrung mit dem Personalvermittler berichten würde. Weiter wird in der Reportage über Haftstrafen, Bußgelder in Millionenhöhe und schwere Verstöße gegen das Datenschutzrecht geredet. Deutschland-Radio sendete einen kurzen Beitrag, die Tagesschau ebenso und es folgten mehrere Veröffentlichungen auf Webseiten der ARD und des SWR. Als Top-Thema gab es die vollständige Reportage dann in einer SWR-Sendung zu bewundern. Auch der „Stern“ und „Spiegel“ berichteten darüber. Die Bundesagentur für Arbeit sperrte daraufhin nicht nur den Account des Personalvermittlers, sondern sah sich genötigt, die Voreinstellungen der hauseigenen Jobbörse so zu verändern, dass Stellenanzeigen von privaten Arbeitsvermittlern nicht mehr in den Suchergebnissen angezeigt werden, was als diskriminierende Änderung bewertet werden darf. Aufgrund der Falschberichterstattung des SWR folgte eine Strafanzeige gegen den Personalvermittler, die vom Bundesdatenschutzbeauftragten und der Bundesagentur für Arbeit gestellt wurde. Die Staatsanwaltschaft sah jedoch keinen Anlass für eine Anklageerhebung, da man sicherlich erkannte, dass die Kriminellen ganz woanders sitzen. Als letzte Attacke kontaktierte Judith Brosel den Personalvermittler und stellte ihm nur eine Frage: „Die Generalstaatsanwaltschaft Berlin hat uns mitgeteilt, dass die Staatsanwaltschaft nun ein Ermittlungsverfahren wegen Verstoßes gegen das Bundesdatenschutzgesetz gegen Sie führt. Was sagen Sie zu dem Vorwurf?“. Nach der Antwort des Personalvermittlers veröffentlichte Judith Brosel einen Beitrag mit dem Titel „Datenskandal bei Jobbörse – Ermittlungen gegen Datenhändler“.59 Der SWR wurde genau wie im Fall Relotius und dem „Spiegel“ frühzeitig auf Manipulationen hingewiesen, ignorierte sie jedoch. Opfer finden keine Gerechtigkeit und Täter werden für ihre Verbrechen mit Auszeichnungen gewürdigt. Das ist die gespiegelte Welt.


Auch Eva Herman, die laut Umfragen einst die beliebteste Fernsehmoderatorin Deutschlands war und unter anderem die Nachrichtensendung „Tagesschau“ moderierte, wird in regelmäßigen Abständen von den Systemmedien diffamiert. So mussten Eva Herman und ihr Lebensgefährte Andreas Popp im Jahr 2020 das RND (Redaktions Netzwerk Deutschland GmbH) beziehungsweise die MADSACK Mediengruppe juristisch abmahnen lassen. Das RND ist der Aufforderung nachgekommen und hat eine Unterlassungserklärung abgegeben, in der sie sich verpflichteten, die falschen und ehrverletzenden Behauptungen nie wieder zu verbreiten. Der „Spiegel“, der ebenfalls an der Rufmord-Kampagne beteiligt war (wie viele neue Schuhe wurden vom Hund seitdem zerbissen?), war nicht bereit die Unterlassungserklärung zu unterschreiben, wofür dieser von Eva Herman und Andreas Popp gerichtlich verklagt wurde. Zusammengefasst ging es um die frei erfundene Behauptung, dass Eva Herman daran mitwirkte, dass ein gewisser Frank Eckhard auf der Insel Cape Breton in Kanada Land zu hohen Preisen an deutsche Rechtsradikale und Verschwörungsideologen verkauft. Wahr ist hingegen, dass Frank Eckhardt Eva Herman nicht einmal persönlich bekannt ist und beide sich noch nie begegnet sind.60


Vermutlich hat sich bei vielen schon das unterschwellige Gefühl eingestellt, dass irgendwas nicht richtig läuft in der Welt. Als gäbe es zwei verschiedene Welten. Einmal die unsere, in der sich alles um uns und die Familie dreht, ihren Schutz, ihre Versorgung und dazu noch das Leben in Frieden und bestenfalls mit Freude genießen zu können und dann die Welt derer, die uns die Welt erklären, sie in eine geplante Richtung dirigieren und entsprechend umgestalten, als dürfe sie niemals für nur einen Moment kurz ruhen. Irgendwo muss doch was gewaltig falsch laufen, wenn allein das Wort „Paradies“ wie ein unmöglich zu erreichendes Ziel wirkt. Tief im Inneren wünscht sich aber doch jeder von uns einen Zustand, der einem Paradies ähnelt. Ist es nicht so?


Wie glücklich wären Sie, wenn ab sofort alles ganz anders wäre, und zwar so, dass es jedem freistünde, alles zu tun, was sein Herz als ein Aufseher über seinen Verstand ihm sagt? Was herauskommt, wenn Letzterer die Kontrolle hat, sehen wir anhand der Mainstream-Medien, die für menschenverachtende, lebensgefährdende und existenzvernichtende Berichterstattung stehen. Können Sie sich das überhaupt vorstellen, wie Stille und Glückseligkeit in der Luft liegen und die Medien – falls man diese dann überhaupt benötigt – eine Form des Journalismus ausüben, der alle zusammenschweißt und zum Lächeln bringt? Ein hochschwingendes Ambiente, das den Drang in Ihnen aufkommen lässt, jeden Menschen zu umarmen und anzulächeln, klingt doch ganz nach paradiesischen Zuständen. Und jetzt schauen Sie sich um, wo wir am heutigen Tag stehen. Die Menschen werden über die Medienkonzerne gegeneinander aufgehetzt, eingeschüchtert, verängstigt, bedroht, verleumdet, belogen und höchst professionell auf bestimmte Verhaltensweisen konditioniert, die einen erst erschrecken, wenn man sich von ihnen befreit hat und sie bei seinen Mitmenschen beobachtet. So braucht sich niemand wundern, dass solch eine Gewohnheit in der Masse herrscht, seine Mitmenschen von der Seite zu verurteilen und ordnungsgemäß in absolut nichts aussagende Schubladen einzusortieren. Selbst das schwedische Möbelhaus würde an seine Grenzen stoßen, einen so großen Schrank mit entsprechend vielen Schubladen zu konzipieren, wie der heutige Mensch ihn sich im Geiste erschaffen hat, um dort jeden einsortieren zu können, dem er zuvor wie ein verirrter Cowboy mit der zuckenden Hand am Etikettier-Revolver ein Etikett auf die Stirn geschossen hat.


Deshalb ist es mir wichtig, mit diesem Buch einige Denkanstöße zu vermitteln, damit wir uns wieder besinnen und bemerken, dass wir den Dienern des Geldes und ihren zu Monstern angewachsenen Weltkonzernen, Stiftungen, Instituten und Nichtregierungsorganisationen zu viel Aufmerksamkeit und Gutgläubigkeit schenken. Wir sollten unseren Blick schärfen, um das Offensichtliche zu sehen, das mit so viel Geschrei und großem Energieaufwand vor unseren Augen verhüllt wird. Dort, wo die Medienkonzerne unseren mühevoll programmierten Verstand mit allen Mitteln wegzuhalten versuchen, dort muss er verweilen. So kann auch das, was bislang von unserem Verstand systematisch herausgefiltert wurde, zu uns durchdringen und seine Wirkung entfalten. Denn genau diese Wirkung wird bewirken, dass wir uns verändern und auf andere wirken. Jetzt ist die beste Zeit, in Eigenverantwortung zu treten und wie der die Mörder mit Fragen penetrierende Columbo mit etwas Detektivarbeit, die Fakten eigenständig in einen stimmigen Zusammenhang zu bringen und als Mensch, der niemandes Eigentum ist, auch darauf zu bestehen, dies zu dürfen, ohne angegriffen zu werden. Denn wer das Hinterfragen nicht verkraftet, der ist vermutlich auch der unter Druck stehende Mörder.


Also lassen Sie uns folgenden Fragen auf den Grund gehen: Was bleibt in uns übrig, nachdem wir gut unterhalten und informiert, den Fernseher und das Radio ausschalten oder die Printmedien zuklappen? Warum ist es dem System so wichtig, dass wir fernsehen? Und haben wir überhaupt das nötige Bewusstsein, alle psychologischen Einflüsse und Hebel, die besonders über das Fernsehgerät effektiv eingesetzt werden können, zu erkennen und aufzuheben? Denn wir nehmen unbewusst viel mehr auf, als gut für uns ist und das Menschengeschlecht hat eine wichtige Funktion auf der Erde, die dringend zurück in unser Bewusstsein gebracht werden muss, damit wir auch der richtigen Sache dienen und uns dies nicht nur einbilden.
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5 Was ist der Bildungsauftrag?


Laut Wikipedia gehört der Bildungsauftrag zur Aufgabe staatlicher Institutionen, für die Allgemeinheit geeignete Bildungsangebote zu erarbeiten und bereitzustellen. Er gilt prinzipiell für alle geförderten Bildungseinrichtungen, meist ist aber der Auftrag für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk gemeint. Unter Rundfunk verstehen sich insbesondere das Radio und das Fernsehen. Weiter heißt es, dass der Bildungsauftrag in den Industriestaaten selbstverständlich und teilweise auch gesetzlich formuliert ist. Zu den Bildungsaufgaben zählt neben der Wissens- und Kulturvermittlung auch das Verständnis für soziale, kulturelle und geschichtliche Zusammenhänge, wie religiöse und politische Bildung. Heute sind auch Bereiche der Wertevermittlung wichtig, etwa die Förderung von Toleranz, Aufgeschlossenheit, Ehrfurcht vor Mitmenschen und Natur.61


Um aber auch die Privatsender in ihre Pflicht zu nehmen und den Bildungsauftrag nicht nur für die öffentlich-rechtlichen Sender auszulegen, habe ich eine Ausarbeitung herausgesucht, die vom „Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages“ stammt. Dieser unterstützt den Deutschen Bundestag bei der Wahrnehmung des Mandats. Ich zitiere daraus einzelne Passagen:


„Auch wenn der Begriff ‚Kulturauftrag‘ nirgendwo ausdrücklich in den Urteilen des Bundesverfassungsgerichts oder in Gesetzestexten zu finden ist, war das Ziel des Gesetzgebers bei der Schaffung des § 11 Abs. 2 S. 4 RStV, dass neben der bevorzugten Ausstrahlung von Eigenproduktionen oder sonstigen inländischen bzw. europäischen Werken ‚ein Schwerpunkt der öffentlich-rechtlichen Angebote die Pflege der deutschen wie christlich-abendländischen Kultur sein‘ sollte.“


„Überdies werde auch die volkstümliche Kulturpflege, die Pflege des Brauchtums, beispielsweise durch die Übertragung von Karnevalsveranstaltungen umfasst. Dies widerspreche dem Kulturauftrag keineswegs, da dieser laut Gesetzgeber weit ausgelegt werden soll und so verdeutlicht würde, dass Radio und Fernsehen ‚Kultur für die Gesellschaft‘ seien und keine ‚Kultur für Eliten‘.“


„Als Teil des dualen Systems ist der private Rundfunk indes auch Medium der öffentlichen Meinungsbildung und unterliegt – wie der öffentlich-rechtliche Rundfunk – allgemeinen Programmgrundsätzen (Dazu gehören § 3 RStV (Achtung und Schutz der Menschenwürde). Dennoch handelt es sich bei privaten Rundfunkanstalten um wirtschaftliche Unternehmen. Dies musste der Gesetzgeber bei der Erteilung möglicher Programmvorgaben berücksichtigen.“


„In § 25 Abs. 4 RStV wird den beiden bundesweit verbreiteten reichweitenstärksten privaten Vollprogrammen (RTL und Sat. 1) auferlegt, nach Maßgabe des jeweiligen Landesrechts Fensterprogramme zur aktuellen Darstellung der ‚Ereignisse des politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Lebens‘ des jeweiligen Landes aufzunehmen. Gemäß § 41 Abs. 2 RStV sollen die privaten Vollprogramme zur ‚Darstellung der Vielfalt im deutschsprachigen und europäischen Raum mit einem angemessenen Anteil an Information, Kultur und Bildung beitragen‘. Dies ist als Auftrag zu verstehen, Beiträge zur Kultur – von der Hoch- bis zur Subkultur – zu senden. Freilich muss hier ein sehr weiter Kulturbegriff zugrunde liegen, da an die Vielfalt des privaten Rundfunks nicht die gleichen Anforderungen gestellt werden können wie an die Vielfalt, die der öffentlich-rechtliche Rundfunk darstellen soll. Die privaten Rundfunksender kommen diesem Auftrag vor allem durch die Vermittlung von Alltagskultur nach, die in Reportage- und Dokumentations- oder Wissenssendungen dargeboten und wissenschaftlich aufgearbeitet werden könne. Das primäre Ziel sei nach wie vor, das Zuschauerinteresse zu treffen, so die Vertreter des privaten Rundfunks.“


„In einigen Landesmediengesetzen existieren gleichwohl Normen, die dem Privatrundfunk einen Programmauftrag zuschreiben und insbesondere einen kulturellen Auftrag festlegen. So heißt es z.B. in § 31 Abs. 1 Landesmediengesetz Nordrhein-Westfalen und § 15 Abs. 1 Saarländisches Mediengesetz, dass die privaten Rundfunkprogramme neben ihrem Beitrag zur Meinungsbildung auch der ‚Bildung, Beratung und Unterhaltung zu dienen und dem kulturellen Auftrag des Rundfunks zu entsprechen‘ haben.


Auch die Landesmedienanstalten bescheinigen dem Privatrundfunk eine öffentliche Aufgabe – Rundfunk ausschließlich als Dienstleistung zu verstehen widerspräche der deutschen Rechtsordnung und Tradition – eine Erfüllung dieser öffentlichen Aufgabe sei aber nicht jeder einzelnen Sendung des privaten Rundfunks abzuverlangen, es zähle vielmehr das Gesamtangebot des Anbieters.“62


Fernab vom Bildungsauftrag denke ich, ist es selbstredend, dass alle lizenzierten TV-Sender, die in den Raum des Volkes hineinsenden und zu Konzernen gehören, die mit daran beteiligt sind, über unser Leben zu bestimmen, ein recht hohes Maß an Verantwortung tragen, um uns, so wie sie es mit ihren Stiftungen augenscheinlich zu tun versprechen, in allen Bereichen zu unterstützen und soziale Ungleichheit zu bekämpfen. Diese Sender sind schließlich als Schnittpunkt zwischen der Welt und uns tätig, von dem so einige Menschen zu 100 Prozent abhängig sind. Nicht zu vergessen ist neben dem informativen auch der erzieherische Aspekt. Gerade die Jugend ist äußerst empfänglich und offen für das, was im Fernsehen ausgestrahlt wird. Sie werden mit maßgeschneiderten Inhalten entsprechend geködert, um viel Zeit vor dem Gerät zu verbringen. Man kann somit dem Fernsehprogramm, neben den Eltern und der Schule, eine erzieherische Komponente zusprechen. Aus diesem Grund können wir die Position eines Angestellten des Jugendamtes einnehmen und selbst einmal herumschnüffeln, ob denn die Geschäftsleute ihrer Sorgepflicht nachkommen. Auch die Verletzung der Würde eines Menschen sollte nirgends im Programm auch nur ansatzweise zu vernehmen sein. Dabei spielt es keine Rolle, ob dies in den Gesetzen von Ländern erklärt wird oder nicht. Man darf bei all den Ehrungsritualen und Beweihräucherungsveranstaltungen der sogenannten Elite entsprechend hohe Ansprüche haben und ein beeindruckendes Ergebnis erwarten. Nun stehen diese Geschäftsleute in unserem Mittelpunkt, um ihr Wesen und ihre Früchte genauer unter die Lupe zu nehmen. Denn sie sind zwar weit über uns, jedoch keine Götter.


Wir werden uns nun anschauen, welche Entwicklung das Fernsehprogramm durchlaufen hat und was es uns zur Auswahl bereitstellt, um den besagten rechtlich geregelten Bildungsauftrag sowie die Unterhaltung in Anspruch zu nehmen. Immerhin gehen jedes Jahr Unmengen an Summen von den Konten der Bevölkerung auf das Konto der Öffentlich-Rechtlichen und dank der Werbeeinnahmen auf die Konten der Privatsender. Da darf man auch erwarten, nicht nur niveauvoll unterhalten zu werden, sondern dass der Bildungsauftrag im Bereich soziale, kulturelle und geschichtliche Zusammenhänge, religiöse und politische Bildung sowie der Wertevermittlung wie Toleranz, Aufgeschlossenheit, Ehrfurcht vor Mitmenschen und Natur, nach bestem Wissen und Gewissen erfüllt wird.


Um das aus dem Elite-Fernsehprogramm strukturiert an die Oberfläche zu bringen, was nicht unbedingt dazu einlädt, vom starrenden Konsumenten erkannt zu werden, war ich gezwungen, mir etwas auszudenken, das dem interessierten Leser ermöglicht, sich aus den Kleinigkeiten herauszunehmen und eine höhere Position einzunehmen, die ihm einen besseren Überblick verschafft. Ich entschied mich, die Analyse in zwei Kategorien aufzuteilen. Denn der pechschwarze Altar aus dem Einer-Meinung-sein-Gottesdienst, der in jedem Haushalt stehen soll, hat exakt zwei Aufgaben: Die eine Aufgabe zielt auf den Schutz des Systems und der dazugehörigen Ideologie ab, die andere den Konsumenten an das System und die Ideologie anzupassen. Für meine Analyse habe ich auf die beliebtesten und bekanntesten Sender, die mit ihrem Programm breit aufgestellt sind und wohl in jeder persönlichen Senderliste wiederzufinden sind, zugegriffen. Ich habe mich auf diese Sender beschränkt, weil sie die bestbezahlten und am meisten gewürdigten Moderatoren beschäftigen. Dort versammeln sich alle Spitzenpolitiker, einflussreichen Philanthropen, Experten, Spezialisten, Stars und Sternchen, das „Who is Who“ dieser Welt. Dort finden wir die beliebtesten Sendungen und die unterschiedlichsten Formate, über die ganz Deutschland spricht, womit die Aufmerksamkeit der Bevölkerung diesen Sendern gehört. Meine Wahl fiel auf die folgenden Sender: ARD, ZDF, SAT.1, PRO7, RTL, VOX, RTL2, N-TV und WELT.





61 Vgl. www.wikipedia.org/wiki/Bildungsauftrag
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6 Der „Systemerhaltungsauftrag“


Für die erste Kategorie „Systemerhaltungsauftrag“ teilen wir das Fernsehprogramm in Segmente, die auch elementare Bausteine dieses weltlichen Systems sind:


Staatsgewalt


Gesundheitswesen


Wettbewerb


Konsum


Weltanschauung


Ablenkung


Ich habe, nachdem dieses Buch fertig geschrieben war, bewusst auf eine Aktualisierung der Auflistung aller Sendungen verzichtet, damit der Leser, wenn er neue Fernsehformate zu Gesicht bekommt, sich vom Wahrheitsgehalt folgender Feststellungen und Hypothesen überzeugen, wie auch die Richtung, in die sich alles entwickelt, nachvollziehen kann.


Staatsgewalt


Ich habe das Fernsehprogramm der eben aufgezählten Sender für eine Woche durchgeschaut und entsprechend geordnet. Das ist auch ausreichend, da wir uns in der gespiegelten Welt unser Leben lang in einer sich wöchentlich wiederholenden Dauerschleife befinden, in der jeder Tag seinen ganz eigenen Charakter zugewiesen bekommen hat.


Man könnte sagen, Krimiserien erfreuen sich großer Beliebtheit. Aber die doch auffällig oft vertretenen Polizeibeamten und schnüffelnden Detektive lassen ein ganz anderes Gefühl in mir hochkommen. Neben den mühevoll produzierten Serien gibt es eine große Anzahl an Sendungen, in der sich scheinbar echte Polizisten als Laienschauspieler oder Komiker versuchen. Auch ein Abgleich mit den verständnisvollen, fürsorglichen, zuhörenden und witzigen Fernseh-Polizisten, zu den in der Realität überforderten, von Politikern ausgenutzten, unter strenger medialer Beobachtung stehenden, gegen das Gesetz verstoßenden, aus der Emotion heraus zuschlagenden, willkürliche Hausdurchsuchungen vollziehenden und die Besucheranzahl in den eigenen privaten Wänden überprüfenden Polizeibeamten samt ihren 1,5 Meter Zollstöcken, um die Abstände zwischen umherlaufenden Menschen zu kontrollieren, sollte stattfinden. Denn Polizisten in schwarzer Panzermontur, die als Hundertschaften mit Knüppeln, Tränengas, Schlaghandschuhen, Wasserwerfern und abgerichteten Hunden gegen ein still spazierendes oder friedlich demonstrierendes Volk, das Plakate wie „Liebe, Freiheit, keine Diktatur“, „Ich will meine Grundrechte zurück“ und „Ich verliere meine Existenz“ hochhält, vorgehen und bereits auf Kinder, Schwangere, Behinderte und ältere Menschen so massiv einschlagen, dass dies UN-Folter-Sonderberichterstatter auf den Plan ruft, finden wir nicht in den bunten Polizeiserien.63 Mittlerweile hat man schon Schwierigkeiten, die vermummte und in Schwarz gekleidete Terrororganisation Antifa von der vermummten und in Schwarz gekleideten Polizei zu unterscheiden, womit sich scheinbar auch der modische Geschmack der herrschenden Kraft ausdrückt, die beide Truppen sowohl als Schläger und Stalker auf ihre Kritiker hetzt, als auch mit Steuergeldern finanziert.


Ab der Mittagszeit bis zum frühen Abend gibt es auf den meisten Sendern Unmengen Polizeieinsätze und Kriminalität zu sehen. Auch zum Abend hin bis in die Nacht bricht die Zurschaustellung von Verbrechen nicht ab. Man wird förmlich zugeschüttet. Es drängt sich der Anschein in den Vordergrund, es werde bereits hier der Bevölkerung ein unterschwelliges Angebot zur Meinungsbildung untergeschoben. Als wolle man Ihnen mit dem zornigen Nachbarn, dem neidischen Kollegen, der verschmähten Affäre, dem verrückten Ex-Freund, dem aufgebrachten Kunden oder dem habgierigen Bekannten, also kurz gesagt, dem potenziell gefährlichen Mitmenschen, der neben Ihnen wohnt, suggerieren, dass es überall Gründe in Ihrer direkten Umgebung gäbe, vor denen Sie beschützt werden müssten und Sie ohne die Elite, die ständig Angst verbreitet und das ganze Land ins Chaos stürzt, in Angst und Chaos leben müssten.


Wie plump diese Elite dabei vorgeht, ihre Ideologie in die Konsumenten einzuprogrammieren, zeigt die Serie „Tatort“, in der der Mörder niemals der Ausländer ist, der etwas Reichere (nicht der ganz Reiche) immer unmoralisch ist und Nationalstolz, Vaterlandsliebe und Kulturverbundenheit höchst gefährlich sind.64 Auch die Entscheidung derjenigen, die unbedingt Einfluss nehmen wollen, dass Kriminalität und Polizeieinsätze auf dem ersten Platz vor allem anderen im Fernsehprogramm stehen sollen, hat unterschiedliche Gründe, wovon einer der Anpassung dient. Sowohl an die steigende Kriminalität und Korruption durch die herrschenden Politiker, was zwangsläufig dazu führt, dass auch immer mehr Kriminelle als sogenannte „Flüchtlinge“ und „Geschäftspartner“ ins Land gelockt werden, als auch an die drückende Schwingung im System. Denn je tiefer unsere eigene Schwingung ist, umso weniger fällt uns auf, dass es im System nichts mehr zu lachen gibt. So kann der Polizeistaat, in dem die Vorgehensart gegen Andersdenkende immer totalitärere Züge annimmt und von Willkür nur so strotzt, passend zum Fernsehprogramm Stück für Stück ausgebaut werden. Die Krimiserien und -filme machen deutlich, dass man als Beherrschter besser die Füße stillhält und lieber den geistig Schwachen dient, die ihre Macht nur missbrauchen können, solange die Masse nicht hinsieht, mit welchen Methoden sich diese Leute auf ihrer Position halten. Dazu gehört auch die werbewirksame Präsentation (Dokus) von Soldaten und all ihren Tötungsmaschinen, die ebenfalls langsam in den Alltag der Bevölkerung durch neue Gesetze und Inneneinsätze eingebunden werden.


Hier eine Liste aller laufenden Sendungen einer Woche, in denen es um die Staatsgewalt und Kriminalität geht:





	Der Mader – Bundeswehr

	Soko Kitzbühel





	Der letzte Bulle

	Tatort





	Autopsie – Mysteriöse Tode

	Auf Streife – Die Spezialisten





	Kommissarin Lucas

	Criminal Minds





	Die gefährlichsten Straßen der Welt

	Der Kriminalist





	Irene Huss, Kripo Göteberg

	CSI: Miami





	Privatdetektive im Einsatz

	CSI: NY





	Die Straßencops West – Jugend im Visier

	Auf Streife





	Im Namen der Gerechtigkeit

	Hawaii Five-O





	Tatverdacht – Team Frankfurt ermittelt

	Die Chefin





	Soko Stuttgard

	Anwälte im Einsatz





	Notruf Hafenkante

	Die Rosenheim-Cops





	Soko Wisman

	CSI: Vegas





	Rentnercops

	Major Crimes





	Im Kopf des Verbrechers

	Aktenzeichen XY ungelöst





	Der Gangster-Kodex

	Höllische Verbrechen





	Alarm für Cobra 11

	Heldt





	Criminal Intent – Verbrecher im Visier

	Elementary





	Morden im Norden

	Chicago P.D.





	Law&Order

	Der Blaulicht Report





	Militär-Übungen – Soldaten im Einsatz

	Letzte Spur Berlin





	Die Trovators – Detektive decken auf

	Bones





	Kommissarin Lucas

	Betrugsfälle





	Der sicherste Knast der USA

	Überleben hinter Gittern





	San Antonio Jail – Banden hinter Gittern

	Columbo





	Frankreichs Elite-Einheit RAID

	Inside – Hinter Gittern





	Medical Detectives – Geheimnisse der

	





	Gerichtsmedizin

	







Zu dieser Überzahl an Serien und Reportagen kommen noch all die Krimifilme, Actionfilme und Zeichentrickfilme als Light-Version für die Kleinen, die in der Aufzählung keine Berücksichtigt finden. Vergessen Sie auch nicht, dass einige Serien bis zu fünfmal in Folge pro Tag ausgestrahlt und dazu nochmals nachts wiederholt werden. Somit ist der größte Teil eines gesamten Wochenprogramms, den man für Bildung, Kultur, persönliche Weiterentwicklung sowie freudige, aufbauende und lebensbejahende Inhalte hätte nutzen können, vergeudet. Unsere Aufmerksamkeit soll auf Verbrechen, Streitereien, Angst, Unsicherheit, Menschenverfolgung und der illusionierten Überlegenheit der Herrschenden liegen.


Man zeigt uns nebenbei noch tiefe Einblicke in deutsche Gefängnisse oder in die brutalsten Gefängnisse der Welt, damit wir uns mit dem Rest Empathie in das Ambiente der Anstalt projizieren und das Gefühl von Aussichtslosigkeit und Unterlegenheit verinnerlichen. Diese kleine außerkörperliche Reise sollen wir uns einprägen, damit wir alle immer einer Meinung sind und uns an sie erinnern, falls wir mal auf die Idee kommen, die Zwangsgebühr für die Öffentlich-Rechtlichen nicht mehr bezahlen zu wollen, das Bedürfnis verspüren, die Machenschaften der Herrschenden aufzudecken oder auf Demonstrationen gehen, um „Nein danke“ zu sagen. Die Gefangenen werden in den Reportagen vorgestellt und outen sich wie gewohnt als Menschen aus den unteren Schichten, womit nochmals suggeriert wird, dass es die unteren Klassen sind, die kriminell und gefährlich sind und nicht die Elite, die über dem Gesetz steht.


Erinnern wir uns bitte auch an früher als noch Gerichtsshows statt Polizeiserien von morgens bis abends im TV liefen und damit das Gericht und ihre Staatsanwälte für uns in einer Dauerpräsenz gehalten wurden, während ausschließlich gewöhnliche Menschen aus dem Volk auf der Anklagebank saßen. Das Fernsehprogramm entwickelt sich weiter, aber seinem Zweck bleibt es treu. Vielleicht wären die Gerichtsshows interessanter gewesen, wenn man korrupte Polizisten, die Beweise verschwinden lassen, Journalisten, die den Menschen ihre Lebensgrundlage vernichten, schwerreiche „Philanthropen“, die mit ihren Organisationen ganze Länder destabilisieren, kriminelle Politiker, die in Geldwäscheskandale involviert sind oder hohe Richter, die beim Sex mit einem Kind gefilmt wurden, nachgespielt und zur Schau gestellt hätte. Doch das Hauptaugenmerk liegt auffällig gern auf dem unterdrückten und ausgeraubten Durchschnittsmenschen aus dem Volk.


Gesundheitswesen


Das zweite große Thema im Programm ist das Gesundheitswesen. Die Medizin-Serien, die aus Sicht der Geschäftsleute als Dauerwerbesendungen fungieren, die freiwillig bis zum Ende geschaut werden, sollen das Vertrauen in die heutige Schulmedizin vertiefen und von jeglichen Vorwürfen freisprechen. Durch sympathische und charmante Schauspieler sowie witzigen oder herzergreifenden Szenen kann man dem heutigen Patienten durch eine bunte und gefühlvolle Darstellung der ausführenden Ebene einen kompetenten und kümmernden Wirtschaftszweig suggerieren, der ganz nah bei seinem Kunden ist, ihm auf keinen Fall etwas aufzwingen möchte und dem Geld gar nicht so wichtig ist. Weil der Konsument Serien primär für Unterhaltung hält und nicht als effektive Realitätsverstärkung sei an dieser Stelle erwähnt, unterschätzen Sie nicht den anderen Wirtschaftszweig, der nicht nur für das Image – das Bild, an das Sie glauben sollen – von Unternehmen und in der Öffentlichkeit stehenden Personen zuständig ist, sondern den unbewusst vor sich hinlebenden und von der Unterhaltung im Bewusstsein unten gehaltenen Menschen im Mittelpunkt seiner Forschung stehen hat. Je unbewusster wir leben, desto stärker arbeitet unser an das System angekoppelte Verstand gegen uns. Besonders dann, wenn wir alles aus dem Fernsehprogramm unbekümmert aufnehmen. Allein ein richtig eingesetztes Lied, welches eine bestimmte Emotion auslöst, hat die Funktion eines LKWs, der durch alle geistigen Barrieren brettert und die Ladung „Suggestion“ dort ablädt, wo sie aus dem Bereich des Unbewussten wirken kann.


Der Aufschrei, dass die Schulmedizin unfähig ist, Menschen zu heilen und hauptsächlich Symptome behandelt, während die krankmachenden Ursachen ausgeblendet werden, weil die Geschäftsleute immer passende Gegenstudien anbieten, die oft auch angenommen werden, um nicht über die Medienkonzerne und Verleumdungsplattformen wie Wikipedia oder Psiram als „Verschwörungstheoretiker“ in Verruf gebracht zu werden, ist kaum noch zu überhören. Besonders weil immer mehr Ärzte,65 Krankenpfleger,66 Chefärzte,67 ehemalige Pharma-Manager,68 Forscher,69 Fachanwälte für Medizinrecht,70 Krankenkassen-Chefs71 und viele, viele andere den aktuellen Ernst der Lage erkannt haben und mutig in den Vordergrund treten. Es wird versucht, all diese Stimmen durch Szenenzugehörigkeitsvorwürfe, Verleumdungskampagnen, Kündigungen, Ausgrenzungen, Berufsverbote, Klagen, teure Abmahnungen, politische Gefangenschaft, Hausdurchsuchungen und noch ganz andere Methoden einzuschüchtern und mundtot zu machen.


Sobald sich so etwas wie die geplante Obsoleszenz als eine Strategie zur Gewinnoptimierung etabliert hat, ist es im höchsten Maße naiv und unverantwortlich, sich einzureden, dass in einer Wirtschaft, in der alle wie besessen dem Profit nachjagen und es ums Fressen oder gefressen werden geht, irgendwo ein Wirtschaftszweig existiert, wo Spitzenmanager sich verpflichtet fühlen, irgendwelche moralischen Spielregeln einzuhalten, um sich aus freien Stücken zu benachteiligen.72 Jemand, der ein anderes Image im Kopf hat und sich für den wertvollen Mittelpunkt hält, dessen Wohlbefinden irgendwen interessiert, sollte darüber nachdenken, von wo genau diese rosig-naiven Vorstellungen herkommen.


Das Gesundheitswesen steht vor einem großen Umbruch. Die Pharmaindustrie jedoch steht vor einem gigantischen Abgrund, da immer mehr Menschen in Eigenverantwortung treten, sich alternativ informieren und erkennen, wie einfach „gesund sein“ doch sein kann. Das funktioniert selbst in dieser Zeit recht gut, in der wir permanent gesundheitsschädigender Technik und giftigen Substanzen ausgesetzt sind. Sobald man sich von der Industrie löst, die verspricht, die Menschen heil (ganz) zu machen und Informationen aufnimmt, die in der Öffentlichkeit verteufelt, bewusst irreführend dargestellt oder gänzlich aus unserem Wahrnehmungsbereich ferngehalten werden, dämmert es einem nach und nach, wovor sich diese gigantische Industrie so sehr fürchtet und warum die Alternativen durch die Lobbyisten in der Politik bekämpft werden. Vor allem, wenn man anfängt, sich selbst um seine Gesundheit zu kümmern und sich von Krankheiten befreit, für deren Behandlung man jahrelang zum Arzt oder Apotheker laufen musste, erkennt man, auf wessen Spielfeld man sich befindet und es einen starken Geist braucht, um sich aus dem Werbefilm herauszunehmen. Die Pharmaindustrie und ihr Gesundheitswesen können in diesem System nur existieren, solange sie stetig auf wirtschaftlicher Linie laufen und immer mehr Kunden immer mehr Produkte verkaufen können. Es ist der Lauf der Dinge, dass, wie die Öffentlich-Rechtlichen, nun auch die Pharmakonzerne als Teil von etwas Größerem Freiheitsberaubung, Erpressung und aggressive Bedrängung als Verkaufsstrategie für sich entdeckt haben, die als „demokratisch“, „solidarisch“ oder „Nächstenliebe“ gespiegelt werden und für höchstmöglichen Gewinn sorgen. Würde die Pharmaindustrie in die Gegenrichtung steuern und die Menschen heilen, würden sie gegen sich arbeiten und sich wegrationalisieren. Kennen Sie ein Unternehmen, das solch einer Unternehmensphilosophie folgt? Kennen Sie erfolgreiche Geschäftsleute, die sich durch Geschäftsverkleinerungen einen Namen gemacht haben? Nicht viele Vorstandsvorsitzende, Investoren, Politiker oder Forscher arbeiten daran, arbeitslos zu werden und ihren Lebensstandard aufzugeben, ein Unternehmen aufzulösen, tiefrote Zahlen zu schreiben oder am Ende einer Studie auf den Kosten sitzen zu bleiben, weil das Resultat den Auftraggebern nicht passt. Es ist hilfreich, sich nicht nur mit den Methoden zu beschäftigen, mit denen Menschen auf hohen Machtpositionen arbeiten können, damit alle dem Geld dienen, sondern auch die weltlichen Einflüsse zu verstehen, unter denen wir alle, wie oben so unten, stehen und die uns das falsche Gefühl vermitteln, das Richtige zu tun. Schließlich ist Geld das stärkste Rauschmittel dieser Welt und wenn Sie glauben, sich in keinem Rauschzustand zu befinden, dann wird sich Ihre Meinung vielleicht noch ändern.


Alle Wirtschaftszweige bilden eine voneinander abhängige Interessengemeinschaft, die dieses System bildet. Dieser gehören wir nur als Wechselstube an, die als letzte Instanz Produkte und Leistungen auf ihre Kosten in bare Münze umtauscht. Und wenn sich der Münztausch für die Konzerne nicht mehr lohnt, dann lässt man halt die Menschen sterben, wie der „Focus“ noch im September 2019 berichtete. Dort ist zu lesen, dass ausgerechnet die Manager der Pharmakonzerne, die dank ihrer Corona-Produkte wieder einen Grund fanden, sich gegenseitig mit Preisen und Ehrungen in den Himmel zu loben, aus dem Antibiotika-Geschäft aussteigen, weil es sich nicht mehr rentiert und die Forschung zu teuer ist. Man befürchtet sogar, dass durch resistente Keime bis 2050 zehn Millionen Todesopfer pro Jahr anfallen werden, und das scheint man zu akzeptieren, denn – so heißt es im Artikel – „Geld wird mit Krebs und chronischen Krankheiten verdient“73. Und dann liest man in der „Hessische Niedersächsische Allgemeine Zeitung“: „Krebs-Verdacht bei tausenden Medikamenten: Verbot hätte enorme Konsequenzen für Pharma-Industrie“74. Wenn man nur die Mainstreamquellen aneinanderreiht und es sich gestattet, in Zusammenhängen zu denken, dann kann man nur der Überschrift der „Süddeutsche Zeitung“ aus dem Jahr 2015 zustimmen, die in sieben Worten den Ist-Zustand beschreibt: „Die Pharmaindustrie ist schlimmer als die Mafia“75. Die Liste der Straftaten, für die Pharmakonzerne allein in Amerika in den letzten 20 Jahren gerichtlich verurteilt werden konnten, untermauern diese Schlagzeile.76 Sich bewusst zu werden, seine Verantwortung über sein eigenes Leben und seine Gesundheit an unbekannte Geschäftsleute abgegeben zu haben, die mit ihren Früchten und Entscheidungen deutlich machen, frei von jeglicher Moral ausschließlich dem Geld zu dienen, kann denjenigen, der langsam begreift, sich als smartes Köpfchen in einer Werbewelt verloren zu haben, die in ihrer Dimension erst einmal erfasst werden will, regelrecht erschüttern. Denn das, was ist, war schon immer. Geld regiert die Menschen. Was neu dazukommt, ist das erniedrigende Etikett auf die eigene Stirn, welches man bisher anderen Menschen aufgedrückt hat.
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